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deutſchen Jntrigenſptel, um doch zu erkennen, daß manche
politiſchen Fäden, die im geiſtlichen Rom geſponnen wurden,
ſchwer an anderer Stelle weiter zu knüpfen ſind. Gerade
Frankreich, das Land der Phraſe und der faſt hyſteriſchen
Sucht nach „Preſtige“ kann am wenigſten auf die augen
bicklich doch ſtärkſte geiſtige Autorität der Welt, das Ober-
haupt der katholiſchen Kirche, verzichten. Der Kampf, der
jetzt in Frankreich um Rom ausgefochten wird, iſt kein
Kampf um große politiſche Notwendigkeiten dieſes Landes,
er iſt ein Kampf um Parteidoktrin und parlamentariſche
Form. So wird Frankreich in ihm nur zu verlieren und
nichts zu gewinnen haben. Herrn Herriok ſelbſt aber, der
n als Miniſterpräſident jetzt führt, kann er den
Topf koſten.

Wie die J. M. K. „arbeitet“
Eſſen, 3. Februar.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, mehren ſich in der
ten Zeit die Verſuche der Ententebehörden, feſtzu-
ſtellen, ob in Fabriken, die Drehbänke, Motoren, Waffen, Munition
und Kriegsgerät hergeſtellt haben, noch Maſchinen oder Werkzeuge
angefertigt werden oder vorhanden ſind, die ſowohl Friedens
als auch Kriegszwecken dienen können. Die Agenten
machen ſich an Beſitzer, Direktoren und Jngenieure heran und
ſuchen Zeichnungen zu erlangen, aus denen die doppelte Ver-
wendungsmöglichkeit hervorgeht. Sie täuſchen Aufträge
aus Ländern vor, in denen innere Unruhen oder Kriege
herrſchen, wie Mexiko und Marokko, und fragen, ob die Fabrik
innerhalb einer gewiſſen Zeit Maſchinen zur Herſtellung von
Kriegsmaterial liefern könne. Derartige r ſind bereits
r einer Anzahl größerer Fabriken gemacht
worden.

Wermelskirchen wird frei
Köln, Februar.

die ſeit 1918 Peſetzt ift, wird
von den engliſchen Truppen n e
Die Eiſenbahnkontrollen in Graefrath, Ohligs, Engelskirchen
und Scharburg d m Auch die Beſatzungin Ohligs wird ſtark vermindert. Nur eine Verkehrsüber
wachungsſtelle wird bleiben, die auch in Zukunft den Paß- und
Güterverkehr überwa wird. Am Freitag werden die von der
engliſchen Beſatzung benutzten Baracken der Stadt übergeben.

Die Stadt Wermelskirchen,

Die argentiniſchen Torpedokeſſel
Berlin, 3. Februar.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet aus New-York:
Wie „Prenſa“ berichtet, proteſtiert gegen
die Einmiſchung der Entente in der Sache der Ausführung der
argentiniſchen Marinebeſtellungen durch Krupp. Der
argentiniſche Geſandte in Paris beklagte ſich am Quai d'Orſay
über den unerſetzlichen Schaden, den die argentiniſche
Marine erleidet und über den Eingriff in argentiniſche Souverä-
nität. Die Blätter von Buenos Alires ſagen, daß die Herſtellung
von Keſſeln für die argentiniſchen Zerſtörer durch Krupp in keiner

Weiſe als eine deutſche Kriegsvorbereitung aufzufaſſen ſei, ſondern
etwa der Anfertigung von Knöpfen für argentiniſche Uniformen
gleichkomme. Argentinien beſteht auf ſeinem Rechte, auf
dem billigſten Markte zu kaufen, ohne Rückſicht auf franzöſiſche
und britiſche Handelseiferſucht. (11)

Bradburys Nachfolger
Tord Blanesburgh

Paris, 3. Februar.
Der Rücktritt Sir John Bradburys als engliſcherDelegierter bei der Reparationskommiſſion wird jetzt amtlich

bekanntgegeben. An ſeiner Stelle iſt Lord Blanesburgh
zum Hauptdelegierten Englands ernannt worden. Lord Blanes
burgh nimmt eine bedeutende Stellung an einem höheren
Londoner Gerichtshof ein und wird dieſe Stellung beibehalten,
denn nach der Neuorganiſation der Reparationskommiſſion
braucht er ſich nicht mehr ſtändig in Paris aufzuhalten.

Der neue engliſche Hauptdelegierte bei der Reparations
kommiſſion Lord Blanesburgh iſt in Londoner juriſtiſchen
Kreiſen wohlbekannt. Er ſtudierte in Edinburg und Orford
und betrat die juriſtiſche Laufbahn im Jahre 1878.
1915 wurde er zum Richter am Kanzgleigericht (des Vord-

e
rend er an der vatendenKommiſſion für nur er Ausländerund wurde als einer der drei britiſchen Vertreter nach dem

Haa geſhizt. um dort über den Austauſch und die beſſere
Behandlung der Kriegsgefangenen zu verhandeln.

Die Verſchleppung in Preußen
Berlin, 4. Februar.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Es wird immer mehr offenbar, die ſchwarzrot goldeneKoalition es darauf anlegt, die r 73 n Preußen zu

e 2 Zu e 7 Ah i g r mergrt une genicht hen ihrer Ralt. 3 rei iſt, n. See
wird. N m es feſtſteht, dieOppoſition eintreten

Deutſche Volkspartei unter keinen Umſtänden den Deutſchnatio
nalen in den Rücken fällt, iſt jeder Verſuch einer üblichen Kom
bination ausſichts los und ſtellt eine unverantwortliche Ver
e tbaren Zeit dar. Glaubt das Zentrum, ſich
nicht aus roten Umklammerung löſen zu können, ſo ſollte es

De t r an desndtages einzutreten u n rechteVolksentſcheidung freizumachen. bur e g
Der Prozeß Bewersdorff gegen Frohne

Berlin, 4. Februar.
Vor dem großen Schwurgericht BerlinMitte begann heute

der Beleidigungsprozeß des Landgerichtsdirektors
Bewersdorff, des Vorſitzenden des Magdeburger Rothardt
Prozeſſes gegen Landgerichtsdirektor Frohne, den Vorſitzen
den des republikaniſchen Richterbundes. Vor Verleſung des Er
nungzbeſ rufen beantragt die Verteidigung Landsberg, den

ermin gufzuheben und den neuen Termin bis nach der
Entſcheidung des Magdeburger Prozeſſes in zweiter Jnſtang zu
verſ-hieben. Nur dann könne eine ſachgemäße Entſcheidung
gefällt werden. Die Verhandlungen zweiter Jnſtang beginnen
am 17. Februar und würden vorausſichtlich Ende r be
endet ſein. Generalſtaatsanwalt Lindow hielt eine ntſcheidung
über dieſen Antrag ell erſt nach Eröffnung der Sitzung für
I Verteidiger Dr. We e dann den Antrag aub ehnun des Vorſitzenden sgerichtsrat als

wegen merklicher Befangenheit.

Die Barmat-Kutisker-Anterſuchung
Berlin, 3. Februar.

Der Landtagsausſchuß zur Unterſuchung der Kredit-
geſchäfte der See handlung mit ausländiſchen Kon-
zernen ſetzte heute nachmittag ſeine Beratungen fort. Zunächſt
wurde ein deutſchnationaler Antrag, ſämtliche aus
e Perſönlichkeiten als Zeugen zu vernehmen und ſie

uf hinguweiſen, daß ihre Ausſagengegebenenfalls

Der Wirtſchaftsminiſter über den „Zollpakt“ der Eiſeninduf

Gegen die Senſationsmeldungen
des „Cemps“

Berlin, 8. Februar.
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Neuhaus hat in einer

Unterredung mit einem Preſſevertreter ausführlich zu dem vor
kurzem vom „Temps“ veröffentlichten Protokoll über einen am
18. Dezember 1924 zwiſchen der deutſchen eiſenſchaffenden
und eiſenver arbeitenden Jnduſtree abgeſchloſſenen
„Vertrag“ Stellung genommen. Der Miniſter führte u. a. aus:

„Der Wortlaut iſt bis auf einige Unſtimmigkeiten der
Ueberſetzung im ganzen richtig, falſch iſt nur eine Stelle,
an der von der Schaffung einer Kaſſe die Rede iſt. Dieſ
Kaſſe ſollte natürlich nicht, wie es in der Veröffentlichung heißt,
von den Frangzoſen, ſondern von der deutſchen eiſen-
erzeugenden Induſtrie geſchaffen und unterhalten werden. Es
handelt ſich nur um ein Protokoll zwiſchen einigen Vertretern
der beiden Jnduſtrien. Sein Hauptwert liegt in der

Feſtigung des Friedens innerhalb der deutſchen Wirtſchaft.
Von Prohibitivzöllen iſt in dem Protokoll überhaupt
nicht die Rede. Es wird vielmehr nur Einmütigkeit darüber
feſtgeſtellt, daß das deutſche Eiſen überhaupt einen Zoll-
ſjchutz behalten ſoll. Was die Zollrückvergütung
anbelangt, ſo war das einer der Gedanken, über die damals
diskutiert worden iſt; eine vertragliche Vereinbarung darüber iſt
aber, wie erwähnt, vorbehalten worden. Es kann nicht zugegeben
werden, daß dieſer Gedanke auch nur das geringſte mit Dum-
ping zu tun hätte. Jm übrigen die Gegenfrage an den
„Temps“: Wie iſt es denn mit der Exportprämie, die die fran
zöſiſche Eiſeninduſtrie ſeit Jahren in Geſtalt der niedrigen Preiſe
für den Reparationskoks erhält? Hier handelt es ſich wirklich
um eine Exwxportprämie, die die engliſche und deutſche Eiſen
nduſtrie auf den Auslandsmärkten in den letzten Jahren auf
das ſtärkſte zu ſpüren bekommen hat.“

Nachdem der Miniſter kurz die Vorgeſchichte der Verein-
barung geſchildert hatte, kam er auch auf die

privaten Verhandlungen
zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Jnduſtrie zu
ſprechen. Er ſagte: „Frankreich verlange bekanntlich die Fort
gewährung der zollfreien elſaßlothringiſchen Eiſenkontingente
Wir haben dies abgelehnt, da, von den innerwirtſchaftlichen
Schwierigkeiten abgeſehen, ſonſt alle anderen eiſenexportierenden
Länder auf Grund der Meiſtbegünſtigung von Deutſchland gleich
falls die zollfreie Eiſeneinfuhr verlangen könnten, ein Zuſtand,
der für die deutſche Wirtſchaft unerträglich ſein müßte. Anderer-
ſeits iſt es aber eine Tatſache, daß Frankreich infolge der Ein-
gliederung der elſaß-lothringiſchen und der Saar-Jnduſtrie
weit mehr Eiſen produziert, als es ver arbeiten
kann. Dieſe zu Frankreich neu hinzugekommenen Eiſengebiete
ſind zudem techniſch der alt franzöſiſchen Eiſeninduſtrie zum
Teil überlegen, ſo daß die alt- franzöſiſche Eiſeninduſtrie
ſich einer

Konkurrenz im eigenen Lande
ausgeſetzt fühlt. Vor dieſer Schwierigkeit der franzöſiſchen
Situation konnten wir als ein Land, das zu einer wirtſchaft
lichen Verſtändigung mit Frankreich kommen will, die Augen
nicht verſchließen. Wenn man einen Handelsvertrag an-
ſtrebt, der immer einen Ausgleich der beiderſeitigen Jntereſſen
bedeutet, muß man ſich auch darüber klar werden, wo bei der
Gegenſeite die zwingenden Notwendigkeiten liegen, und man

a 2 w. L abeeidigt werden können, nach kurzer Ausſprache ab
gelehnt.

Exzellenz von Dombois, der bis zum 1. April 1924
Präſident der Seehandlung war, ſagte aus, daß der erſte
Kredit an Julius Barmat von ihm gegeben wurde, nach
dem er von dem Sachbearbeiter erfahren hältte, daß der Kredit
durch Warenwechſel gedeckt ſei. Außerdem ſei noch ein Deviſen
depot in Höhe der Hälfte der Kreditſumme vorhanden geweſen.
Er gab dann eine ausführliche Darſtellung der Tätigkeit des
damaligen Referenten für die Zuſatzkredite, Dr. Rühe. Der
Staatsbank wäre es, trotz der wiederholten Porträge Dr. Rühes
nicht eingefallen, auf das Hanauer Lager neues
Geld zu geben. Das Lager ſollte nur als Zuſatzdeckung für
die bisherigen Forderungen gelten. Die Frage des Wertes des
Lagers war damals aus dieſem Grunde auch nicht von großer
praktiſcher Bedeutung. Erſt, als die Deckung für den bereitsgegebenen Kredit nicht mehr ausreichte, ſei der Wirt des Hanauer

Lagers für die Staatsbank bedeutungsvoll geworden. Auf dieſe
Wendung ſei auch die Reiſe Hellwigs nach Paris zurückzuführen.
Daß außer dem Lombardkonto von Rühe noch große Wechſel-
kredite gegeben wurden, ſei ihm nicht bekannt geweſen. Auf
Fragen des Vorſitzenden des Unterſuchungsausſchuſſes, Dr. Lei-
dig, erklärte von Dombois weiter, daß die Feſtſtellung der
Grundſätze und Direktiven für die Geld- und Zins
politik der Seehandlung von der Generaldirektion und
dem Präſidenten vorgenommen worden wäre. Die
Billigung der einzelnen Kredite an die Kunden ſei von jeher
durch Mitglieder der Direktion erfolgt.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Kuttner ſtellte die Frage,
ob Herrn von Dombois etwas über die Mitwirkung der Herren
Dr. Rühe und Hellwig bei einem Schiedsſpruch in der An
gelegenheit Michael Kutisker bekannt ſei, und ob die genannten
Herren dafür ein anſehnliches Honorar erhalten hätten. Der
Abg. fragte weiter, ob von Dombois etwas davon wiſſe, daß
Hellwig am 24. Januar die Barmatſchen Kredite auf vier Mil
lionen bis zum 16. Februar feſtgeſetzt habe und ob die Kredite
von 9,6 Millionen bis zum 29. Februar genehmigt worden

v. Dombois gab zu, daß Rühe und Hellwig bei dem
Schiedsſpruch mitgewirkt hätten. Er hätte keine Be
denken gehabt, dieſe Mitwirkung zu genehmigen, erſt ſpäter habe
er zu ſeiner Ueberraſchung erfahren, daß die beiden Herren

für den Schiedsſpruch den namhaften Betrag von
60 000 Mark erhalten

hätten. Auch andere Mitglieder der Seehandlung hätten für
Schiedsſprüche beſcheidene Honorare bezogen.

Jm Anſchluß an dieſe Ausſage vernahm der Ausſchuß den
ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten Heil mann. Heil-
mann erklärt als Zeuge, daß er Julius Barmat nach dem Kriege
kennen gelernt habe, als er die Berliner Berichterſtattung für
ein holländiſches Blatt übernahm, zu deſſen Gründung Julius
Barmat 350 Gulden hergegeben habe. Während des Belage-
rungszuſtandes habe Barmat nach Amſterdam telephonieren
können. Die Erlaubnis war ihm von Herrn von Lüttwitz, dem
Korpskommandeur, erteilt worden. Bei dieſer Gelegenheit habe
Barmat auch den Adjutanten des Herrn von Lüttwitz, den
Träger eines Namens eines alten Adelsgeſchlechtes, kennen
gelernt. Dieſer erklärte, er werde aus der Reichswehr ent-
laſſen und wolle ſich eine neue Exiſtenz in Südamerika ſchaffen.
Er habe zu niemanden in Deutſchland ein ſolches Vertrauen wie
u Barmat. Barmat ſtellte ihm die irre Summe zurVerfügung. Mit dem Reichspräſidenten ſei Barmat

durch das Schreiben eines hervorragenden belgiſchen Poli-
tikers zuſammengekommen. Barmat wurde vom Reichs
präſidenten zu einem Abendeſſen eingeladen undſpäter beim Emufang. des Antwortbriefes zu ei einer Taſle.

muß ſich überlegen, ob man ſie mit den eigenen verei
In dieſem aufrichtigen Beſtreben und um zu einem

Ausweg aus den geſchilderten Schwierigkeiten

kommen, iſt unſere Fiſeninduftrie ehen nges und hat erklärt, wir wollen das, was auf
Wege ſtaatlicher Abmachungen und zollfreier elſaßlothringi
Kontingente nicht gemacht werden kann, im Wege unmwmittelhe
privatgeſchäftlicher Abmachungen mit der franzöſiſchen di
induſtrie erreichen. Wir wollen uns der franzöſiſchen i
induſtrie gegenüber vertraglich verpflichten, für eine Reihe
Jahren und für Mengen, die noch zu vereinbaren wären,
zöſiſches Roheiſen und Halbzeug es wurden dabei erß
liche Jahresmengen genannt abzunehmen.
ganzen Erwägungen waren alſo hervorgerufen durch den fra
zöſiſchen Wunſch und die deutſche Bereitwilligkeit, Fry
reich ſein überſchüſſiges Roheiſen gbzunehmen. Mit die
Vorausſetzung ſteht und fällt das ganze gel.tokoll vom 18. Dezember 1924. Tatſächlich iſt es ſchon
fallen, da ja eine Vereinbarung über die Abnahme befimm
Roheiſenmengen trotz der Bereitwilligkeit der deutſchen Jndy
nicht zuſtande gekommen iſt. Die damaligen Erörterung
zwiſchen den Vertretern der deutſchen eiſenerzeugenden
eiſenverarbeitenden Jnduſtrie

waren gar nicht ſo geheim,
wie man durch die ganze Aufmachung der Veröffentlichung
der Pariſer Preſſe den Anſchein erwecken wollte. Ich glaube
der Annahme berechtigt zu ſein, daß eine ganze Reihe franz
ſcher unterrichteter Perſönlichkeiten den Jnhalt der damalig
Erörterungen längſt kannte und aus dem einfachen Grunde, v
die deutſche Seite gar keinen Anlaß zu beſonderer Gehbeimhaltu
hatte. Es wäre ja auch zu töricht, derartige Abmachungen e
heimhalten zu wollen. Es handelt ſich, wie ich glaube da
gelegt zu haben, um ganz einfache und wirtſchaftlich geſunde de
dankengänge. Wenn man ſich in Paris trotzdem nicht verſag hali
konnte, dieſes Protokoll in einer leicht zu durchſchauenden ter
ſchen Situation der Handelsvertragsverhandlungen und um e
Tageserfolges in der Preſſe willen zu einer Senſation auſ
zubauſchen, ſo hat dieſe Art der Behandlung zweifels

n ke

nicht zu einer Erleichterung der von uns jedenf hief ſt
ernſtlich erſtrebten Verſtändigung beigetragen. ſind. Das

Eorgen tei
ſlergrößte
Geiſt zum

ondern a
pölkerungs!
ſein, aber

Nur koe

Die Aeberreichnng der deutſchen Not
erſt heute

Paris, 4. Februar.
Die Ueberreichung der deutſchen Note wurde im letzt

Augenblick verzögert. Staatsſekretär Trendelenburg
gnügte ſich damit, Herrn Raynaldy davon ſchriftlich in Kenntr
zu ſetzen, daß die deutſche Antwort erſt im Laufe de
heutigen Vormittags überreicht wird. Geſter
Der denutſch-amerijkaniſche Handels Jetabe n

und zu V
vertrag

Waſhington, A. Februar,
Die Senatskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten

ſich einſtimmig für den Handelsvertrag u iden, ins
Deutſchland ausgeſprochen, vorbehaltlich jedoch des Reiſn Mäda
der Vereinigten Staaten, nach Ablauf eines Jahres bei einem Kraftn
Kündigungsfriſt von drei Monaten die Beſtimmungen über Lur letzungezugszölle und Eiſenbahntarife abzuändern. Per Geſtern

ſtraße beim
perſonenkr
wurden be

kraftwagen
das Ueberfe

Kaffee. Seitdem habe der Reichspräſident nichts mehr be
Barmat geſehen. Zur Frage Krüger erklärt Heilmann, daß ſie n deraus der Scellung Krügers im Büro des Reichspräſidenten for ine c

während Konflikte ergeben hätten, die ſchließlich zum Aus ſtürzte zu

ſcheiden Krügers führten. Der r wurdeSohn Eberts habe ſich direkt an Barmat gewandt
und ſei darauf bei der Bremer Privatbankeingeſtell
worden. Er ſei aber bald wieder ausgeſchieden, da ihm d 9
Tätigkeit nicht gefiel. Heilmann ſelbſt habe in der Im
Jahren 1919 bis 1921 mit Barmat ſelbſt viel verkehrt. Es ſe
kein Tag vergangen, an dem ſie nicht zuſammengekommen ſei
Heilmann habe auf dieſem Wege auch Kenntniſſe von den Ge
ſchäften Barmats erhalten, die in der Hauvtſache Lebens
mittel waren. Von Einfuhrmonopolen Barmats ſei ihn
nichts bekannt. Heilmann ſchilderte die Reiſe nach Holland ar
der auch der kommuniſtiſche Abgeordnete Koener
beteiligt geweſen ſei. Koenen habe die Reiſe dazu benutzt, un
von Barmat ein Darlehen von 8000 Mark zu bekommen. de
Briefe ſeien ihm bekannt, die Koenen Barmat bat, ſie zu vet za r
nichten. Weder Kuttner, noch Welz, noch Lüdemann hätten be b ne
einer Barmatbank ein Konto gehabt. Er ſelbſt habe ein Konle gi
bei der Merkurbank, das zur Nachprüfung zur Verfügung ſtehe
Barmat habe ihm Generalvollmacht für alle Geſchäfte ausgeſtellt
die durch Vertreter vorgenommen werden konnten. Sr ſelbſt
habe keinen Gebrauch davon gemacht. Darauf wurde die Ver
nehmung vertagt. Die weiteren Vernehmungen finden
am Mittwoch vormittag ſtatt.

Um die Vierteljahreszahlungen der
Beamtengehälter

erlin, 3. Februar. die drei
DieBeamtenſpitzenorganiſationen ſind beim Reichsfinan W äuf das

miniſterium wegen der Wiedereinführung der hinzukam
Viertekjahresgehälter vorſtellig geworden. Der Le Wänen M
treter des Reichsfinanzminiſters erklärte, die Regierun Weinen Hiſich ſchon in allernächſter Zeit mit der W.dereinfahrung

r 7 v t e 3tigen werde. n dieſe ungsweiſe hegenLänder und die meiſten Gemeinden Bedenken, da ſie fürchten

einen St
wieder z
arbeiteter

z könnendaß ſie dann die Zahlungsmittel nicht aufbringenwerden. Die Regierung beabſichtigt die Zahlung daher J d
regeln, daß immer nur ein Drittel der Beamtenſchat

konnte,Dreimonatszahlungen erhalte, indem man die Gehalt
empfänger entweder nach dem Alphabet, nach den Verwaltur
oder nach den Gebietsteilen gliedern werde. Die re
organiſationen der Beamten waren der Anſicht, daß mon in aus, zuReihe nach die Eiſenbahn Poſt und Verwaltungsbeamten Wutden.
den Genuß der Vierteljahresbezüge ſetzen ſolle. Die Verhan ſern
lungen über dieſe Angelegenheit werden fortgeſetzt werden. ſuchunge

Der neue Balkankonflikt Weh
Paris, 4. Februar Ein

„Daily Expreß“ meldet aus Athen, die Erregung habe ann
weiter geſteigert. Das Blatt verzeichnet Telegramme aus Sonnta
deagath, wonach die Türken militäriſche Vorbereitun le-T
gen an der Front Adrianopel treffen. Ein Kri nentagt in Permanenz. Seinerzeit habe General von Pangales z Fe
eine neue Hetzrede gehalten.

R eon der
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Schulfüchſe
Noch iſt nicht Oſtern, aber die Schulfüchſe rühren fich
n; ſie haben längſt ausſpioniert, wo der neue Ort ihrer

tigkeit iſt, fragen viel nach Sehrer und, Einmaleins und ſind
fentlich beruhigt darüber, daß ſie ſchon bis 10 zählen können

wiſſen, X2 4 iſt. Einige haben auch ſchon Schreib
ſuche gemacht und das eine oder andere Gedicht auswendig
lernt, das nachweislich jedes erſte Jahr „drankommt“.

Ein neuer Horizont tut ſich auf. Manches Söhnchen, das
r verwöhnt war und gar nichts von Gehorſam wiſſen wollte,
d ſchon bei dem Gedanken „Lehrer“ ein wenig ſtill und acht

und läßt ſich Schauergeſchichten von Rohrſtöcken und Ohr
den erzählen. Das iſt etwas ganz Neues: eine fremde Ge

t greift ein, ein unbekannter Wille, dem man unterworfen
ohne daß man ſich dagegen wehren kann.

Das Kind verſteht oder fühlt das ſchon ſehr gut, beſſer
enfalls als mancher Erwachſener denkt; es benimmt ſich dabei
auch geſchickter als die Eltern, die wahrhaftig manchmal recht

ind.ſſe Krfans iſt es grundverkehrt, wenn Vater oder Mutter, im

ewußtſein ihrer eigenen erzieheriſchen Ohnmacht, mit dem
hrer „drohen“ und ihn als Schreckgeſpenſt abmalen, das ein
ind der Kinder iſt. Wirkung tut das wohl, aber es birgt die

roße Gefahr in ſich, daß die Kindesſeele dem Lehrer ent-
mdet iſt, noch ehe ſie Möglichkeit hatte, ihm nahezukommen.

ſie Folge iſt Scheu und Verſchüchterung, unfreies Verhalten und
n Anhäufen von inneren Hemmungen, die der Lehrer erſt

Wenn man mit den Kindern von dem
künftigen Lehrer ſpricht, dann tue man das in jenem freund

n, aber doch ſehr beſtimmtem Ton, der kein Ausweichen
zglich macht und den ganzen Ernſt der Lage erkennen läßt.

Der Lehrer wird gerade für dieſe Art der „Einſchulung“ ſehr
inkbar ſein.rn ipird langſam die Schiefertafel gekauft, wenn ſie nicht

on der Weihnachtsmann gebracht hat, der Torniſter dazu, ein
hieferkaſten, Federhalter und was derlei Herrlichkeiten alles
d. Das ganze Haus nimmt an dieſen kleinen Freuden und

Forgen teil, und für manches Kind iſt die Schule tatſächlich von
ſlergrößter Bedeutung, nicht nur deshalb, weil da der junge

Geiſt zum erſten Male zu geregelter Arbeit angehalten wird,
ſondern auch, weil das Kind in der Grundſchule mit allen Be-
ölkerungskreiſen in Berührung kommt. Wie heilſam kann das
in, aber auch wie gefährlich!

Rur keine Angſt, ihr kleinen Schulfüchſe!

Chronik der Straße
Geſtern gegen 4 Uhr nachmittags wurde in der Leipziger

Straße ein Radfahrer von einem Straßenbahnwagen angefahren
ind zu Boden geſchleudert. Der Radfahrer, den die Schuld
ibſt trifft, erlitt leichte Verletzungen am Kopf.

Geſtern gegen 7.30 Uhr nachmittags geriet ein Perſonen
raftwagen in der Gr. Ulrichſtraße durch ſtarkes Bremſen, um
s Ueberfahren einer Frau, die vor den Wagen lief, zu ver

neiden, ins Schleudern. Durch den ſchleudernden Wagen wurde
in Mädchen getroffen und umgeriſſen. Es wurde mit

m Kraftwagen in die Klinik gebracht, wo aber glücklicherweiſe
Verletzungen nicht feſtgeſtellt wurden.

Geſtern en 10.40 Uhr abends ſtießen in der Gr. Stein
ſtraße beim Ueberholen eines Straßenbahnwagens durch einen
zerſonenkraftwagen die Fahrzeuge zuſammen. Beide Fahrzeuge
purden beſchädigt. Perſonen aber nicht verletzt.

In der Nacht zum 4. Februar gegen 1.80 Uhr glitt in der
Leipziger Straße ein auswärts wohnender Kaufmann aus und
ſtürzte zu Boden, wobei er den linken Unterſchenkelbrach.
r wurde durch eine Kraftdroſchke der Klinik zugeführt.

Ueble Burſchen
Jm vorigen Jahres kam ſpät abends der Arbeiter

henze in Begleitung einiger Freunde und Freundinnen an einem
Kriminalbeamten vorüber, der einen Hund bei ſich hatte. H. be
fand ſich in gehobener Stimmung; denn ſie hatten 10 Glas BV'er
ind eine Flaſche Champagner getrunken. Es war ihm deshalb

unmöglich, den Beamten in Ruhe zu laſſen, und wenn er nur
dem Hund einen Tritt verſetzte. Als der Kriminalbeamte ſich

den eigenartigen Scherz verbat, entſtand ein Wortwechſel, in
deſſen Verlauf H. ſein Taſchenmeſſer zog und den Beamten

en der Schulter packte.

Zwei Dage darauf kam H. mit den beiden Angeklagten
Zander und Stock aus der „Erholung“ am Martinsberge
und ging mit ihnen die Alte Promenade hinauſ. Anſtatt indes
geradenwegs nach Hauſe zu gehen, kehrten die Jünglinge noch
im „Löwenkeller“ ein. Hier ſaß im Kreiſe mehrer Damen, unter
henen ſich auch die unter Sittenkontrolle ſtehende Frau Schm'dt
befand, der alte K. Beim Eintreten beanſpruchte Stock die
Schmidt als ſeine „Braut“, für die er ſelbſt ſorgen könne. Als

auf ſeine Anrempelei nicht reagierte, erhielt er von St ohne
weiteres eine Ohrfeige. Der Wirt, der ſeine Gäſte kannte, gab
K. den wohlgemeinten Rat, er ſolle ſich ſchleunigſt gern
wenn er nicht noch weiteren Schaden leiden wolle. K. begab fich
bor die Tür, hielt ſich jedoch hier noch auf. Bald traten auch
die drei Jünglinge heraus! und der Streit begann von neuem.
Auf das Hilferufen des K. eilte ſein Sohn kerbei. der zufällig
hinzukam. K. wohnt in der Nähe Doch H. verſetzte ihm
inen Meſſerſtich, der bis in die Lunge drang, Z.

einen Hieb mit einer Scheintodpiſtole über den Kopf und St.
einen Siockſchlag ins Geſicht, ſo daß er zurücktaumelte. Als er
wieder zu ſich kam, ſah er, wie die drei ſeinen Vater be-
arbeiteten. Einer von ihnen rannte dem älteren Herrn das

Meſſer bis ans Heft in den Leib,
daß die Leber verletzt wurde und er noch heute an den Folgen
idet. Es iſt zu bedauern, daß der Lump nicht feſtgeſtellt werden
onnte, der den Stich führte. Und dabei hatte St. die Unver
frorenheit, die Mißhandlung als eine „Kleinigkeit“ hinzuſtellen
nd um Freiſprechung zu bitten. Die Strafen fielen und das
Empfinden teilte mancher unter den Zuhörern recht milde
eus, zumal den Burſchen jegliche Milderungsgründe verſagt
wurden. H. wurde zu einem Jahr Gefängnis, Z. und H. zu
Nonaten verurteilt; außerdem wurden von der Unter
ſuchungshaft H. 4 Monate, Z. und St. je 1 Monat als verbüßt
engerechnet.

c

Ein Schuß im Dunkeln. Als im Januar 1928 der Berg-
mann St. von Gerditz noch Bitterfeld ſpät abends an einem
Eonntage radelte, wurde kurz hinter der Bahnüberführung der
PalleDelitzſcher Eiſenbahn ein Schuß auf ihn abgegeben, der
feinen Mantel ſtreifte. Er ſtieg vom Rade, leuchtete vom Wege
e Feld und wollte gar nicht weit entfernt den Br. aus
r idnitz erkannt haben. Wohl erzählte er einem Bekannten

dem Geſchehnis, ſah jedoch von einer Anzeige ab. Erſt als
tannte eines Tages von den beiden Brüdern Br. arg ver

rügelt wurden, erſtattete dieſer Anzeige. So wurden die Br.
ſammen mit dem Arbeiter Sch. verhaftet. Geſtern fand gegen

vor dem Schwurgericht die Verhandlung wegen verſuchten

I. Beilage zur Halleſchen Seitung Donnerstag, 5 Februar 1928

Verloren gefunden
Statiſtiſches aus dem ſtädtiſchen Fundbüro

Eines ſchönen Tages ſtell es ſich plötzlich heraus, daß man
mal einen Schirm irgendwann irgendwo hat ſtehen laſſen. Der
Verluſt iſt äußerſt bedauerlich, und wenn ſich in der Familie ein
weltgewandtes Mitglied befindet, dann wird dem Fundbüro Mit
teilung gemacht. Jn zehn von zwölf Fällen geſchieht das natürlich
nicht, und ich kann es auch keinem verdenken. Wer ſoll ſich denn
a ren eines verlorenen Schirmes aufregen, er iſt ja doch

u

Sehen Sie, in dieſem Momente beweiſen Sie, daß Sie unſere
Hallenſer vollkommen e einſchätzen. Jn Halle wird alles, was
einem nicht gehört und was man findet, abgeliefert. Nicht etwa
z Hauſe, nein, beim Fundbüro, auf der Bahnhofswache, auf

em Polizeirevier, im Depot der Elektriſchen u. ä. Wieviele frei-
lich mit gefundenen Gegenſtänden ohne Aufſehen verſchwinden,
das weiß niemand, will niemand wiſſen. Eine Statiſtik dieſer
Art könnte uns nur peinlich ſein. „Ehrlich ſein, heißt, wie es
in dieſer Welt hergeht ein Auserwählter unter Zehntauſenden
ein.“ Der gute Hamlet hat leider nur zu ſehr recht, wenn er auch

Halle eine Null zuviel mit verrechnet haben mag.
Woher ich das weiß Sehr einfach. Jch habe mich dahin ge

wandt, wo jede Ehrlichkeit paragraphenmäßig einregiſtriert und
aufgezeichnet wird Jch habe einmal mein Augenmerk auf das
Fundbüro der Stadt gerichtet. Es wäre natürlich ein Unding,
wenn man von dieſer Stelle aus ziffernmäßig die Tugenden derhieſigen Bevölkerung feſtſtellen wollte, ſoweit ſie ſich auf den be

chränkten Kreis der Finderehrlichkeit erſtrecken. Der Pegelſtand
ieſer Charaktervorzüge ift nur durch ahnungsweiſe feſtgelegte

Meßbehelfe zu ergründen. Zu dieſer „Ergründung“ ſei allen
Wißbegierigen durch Zahlenangabe die Baſis geſchaffen.

Jm hieſigen Fundbüro ſind
im Laufe des vergangenen Jahres zirka 800 Verluſtmeldungen

eingegangen. Den Verluſtmeldungen ſtehen für dieſelbe Zeit nur
etwa 570 bis 600 Fundmeldungen und Fundabgaben gegenüber.
Das heißt, allzu ehrlich iſt man in bezug auf Abgabe gefundener
Gegenſtände in Halle nicht. Hinwiederum iſt der Beamte im hieſi-
gen Fundbüro rieſenhaft ſtolz auf ſeine Landsleute, denn in
Berlin iſt die Ehrlichkeit von einer Zeitung nur auf 15 Prozent
ausgerechnet worden. Die Angabe eines gewiſſen Ehrlichkeits-
indexes iſt aber Unſinn, denn ſelbſt die diffizilſte Wahrſcheinlich-
keitsrechnung würde in dieſem Falle nur auf Annahme beruhen,
und die gefundenen Reſultate ergeben ein völlig verzerrtes Bild.
Laſſen wir alſo alle Verſuche der Auswertung und
licher Schlußfolgerung, und hören wir lediglich den Arbeitsbericht
unſeres Fundamtes.

Das Fundamt unterſteht der Aufſicht des Polizeirats Ni
Polizeiſekretär Banſemer iſt der verantwortliche, geſchäfts-

Beamte, der neben einer Reihe von anderen Pflichten
ie Verwaltung des Fundamtes übertragen bekommen hat. Das

Fundbüro befindet ſich im Zimmer 89 des Polizei- Präſidiums in
der Dreyhauptſtraße, und ebendort iſt die Aufbewahrungsſtelle der
abgelieferten Fundſachen. Früher ſtand ein Treſor zur Aufbe-
wahrung zur Verfügung. Jetzt ſind die Fundgegenſtände, als alte
Stiefeln, r Damen und Herrenhüte und ſonſtige Be-
kleidungsartikel in gewöhnlichen Kleiderſchränken untergebracht.
Ueber hundert Schlüſſelbunde hängen, ſorgfältig numeriert, in
einem Glasſchranke, und eine Holztruhe mit Vorlegeſchloß und
von vorſintflutlichen Ausmaßen birgt die koſtbaren Gegen-
ſtände. Dazu r Brillen und Klemmer alter und neueſter
Bauart, Sammlungen von Ehe und anderen echten und unechten

Ringen, Haarpfeile, Brief- und Handtaſchen, Geldbörſen uſw.
Man glaubt, bei Betrachtung der abgelieferten Herrlichkeiten

in einem Trödlerladen
zu ſein. Das kurioſeſte Stück der Raritätenſammlung iſt wohl
eine beinahe 34 Meter hohe Gipsfigur der Königin Luiſe.
habe vergeblich über die Theorie nachgegrübelt, wie man ſo etwas
„verlieren“ kann.

Wirklich wertvolle Gegenſtände ſind kaum einmal als gefun-
den abgegeben worden, und wenn es doch geſchah, dann war ledig-
lich ein Umſtand daran ſchuld, daß nämlich der ehrliche Finder
einen Mitwiſſer hatte, der ihn zur Abgabe des Fundgegenſtandes
veranlaßte. Unſer BGVB. weiſt zwar die äußerſt gut gemeinten
Paragraphen 965 bis 984 betr. Fundunterſchlagung auf, aber wo
egebenenfalls kein Kläger iſt, da iſt auch kein Richter. Glück-
icherweiſe hilft die Ausſicht auf Finderlohn dem wankelmütigen
Gewiſſen mitunter auf die Beine. Der Finder hat nämlich
5 Prozent vom Werte des gefundenen Stückes als

Finderlohn
zu beanſpruchen, wenn ihm nicht der erfreute Beſitzer mehr in die
Hand drückt.

Sind Tiere, z. B. Hunde, herrenlos aufgegriffen worden, ſo
werden ſie am beſten ins Tieraſyl (hinter der Pauluskirche) ab-
gegeben, falls man nicht ſelbſt für die Verpflegung ſorgen will.
Der Finder hat bei Abgabe an den Beſitzer 1 Prozent des Wertes
als Lohn und die Rückerſtattung der Verpflegungskoſten zu be-
anſpruchen. Zu beachten iſt in dieſem Falle vor allem, daß auch
rege Hunde nach acht Tagen der Steuer angemeldet wer-

en müſſen.
Bei allen abgegebenen Gegenſtänden kann ſich der Finder ein

Fundrecht vorbehalten, das ihn ermächtigt, das Abgelieferte nach
einem Jahre, falls es nicht abgeholt oder vom Beſitzer ein anderer
Abtretungsmodus gefunden iſt, als Eigentum zu betrachten. Ver-
zichtet er darauf, dann gehen die Stücke an die Armenverwaltung,
von wo aus ſie zu wohltätigen Zwecken verſteigert werden. Seit-
dem Staat und Gemeinde in dieſem Punkte ebenfalls geſchieden
ſind, erhält der Staat diejenigen Fundſachen, zu denen ſich kein
Verlierer ermitteln läßt. Dieſe Sachen können erſt nach zwei
Jahren verſteigert werden und

der Erlös fließt in die Staatskaſſe.
Gegenſtände, die in öffentlichen Gebäuden gefunden werden,
kommen meiſt nicht zum ſtädtiſchen Fundamte. Die Poſt, die
Eiſenbahn, die Verwaltung der elektriſchen Straßenbahn haben
ihre eigenen Fundaufbewahrungsſtellen, was bei Verluſtanzeigen
zu beachten iſt. Alle Fundanzeigen werden 6 Wochen lang am
„Schwarzen Brett“ neben Zimmer 89 im Polizei- Präſidium ver
öffentlicht. Früher machte das Fundamt in den Zeitungen jedes-
mal Mitteilung. Scheinbar iſt das aber doch zu teuer geworden.

Der Dienſt im Fundamte iſt mitunter reichlich intereſſant.
Wie oft kommt es vor, daß beſonders geſchäftstüchtige Mit-
menſchen ſich den Beſitz irgend eines angeblich verlorenen Gegen-
ſtandes zu erſchwindeln verſuchen. Damen ſollen beſonders gern
dieſen Erwerbszweig betreiben. Wie oft werden die merkwürdig-
ſten Fundſachen abgegeben (Hoſen, Eheringe, Milchkannen). Wie
oft werden dem Beamten die bitterſten Tränen vorgeweint um
irgend ein verlorenes Gut! Jeder Stand hat nun mal ſeine ver-
ſchiedenen Seiten. Vor allen Dingen aber ſei auch an dieſer Stelle
darauf hingewieſen, daß das Fundamt ein allgemeinnütziges Jn-
ſtitut iſt, deſſen Einrichtung durch geſteigerte Beachtung und Jn-
anſpruchnahme mehr gewürdigt werden müßte. Nur ſo kann es
zu einer wirklich wertvollen Arbeitsleiſtung für die Stadt

gelangen. R.Mordes ſtatt. Die Ausſagen des Hauptzeugen, der vielleicht
durch Bedrohungen arg eingeſchüchtert war, wieſen aber der
artige Widerſprüche und Unwahrſcheinlichkeiten auf, daß das
Gericht zu einer Freiſprechung der Angeklagten kommen mußte.
Nur der eine Br. wurde wegen unbefugten Beſitzes einer Armee
piſtole und dazugehöriger Munition zu 1 Monat Gefängnis ver
urteilt, die Strafe indes durch die Unterſuchungshaft als verbüßt
angeſehen.

Der Lehrvertrag kein Arbeitsvertrag

Seit Jahren tobt der Kampf um die rechtliche Natur des
Lehrvertrages. Die Gewerkſchaften wollen nach wie vor den
Lehrvertrag zum Arbeitsvertrag ſtempeln und insbeſondere die
Regelung der Lehrlingsentſchädigung in den Tarifvertrag ein
beziehen. Für das Handwerk dagegen iſt das Lehrverhä:rnis
grundſätzlich ein Erziehungs- und Ausbildungsverkältnis, für
deſſen Regelung einſchließlich der Entſchädigungsfrage einzig
und allein die Lehrmeiſter bezw. die Jnnungen und die Hand
werkskammern zuſtändig ſind.

Ein prinzipiell bedeutſames Urteil des Leipziger Land
gerichts ſtellt feſt, daß der Lehrvertrag keinen Arbeitsvertrag,
ſondern einen Erziehungs- und Ausbildungs-
vertrag darſtellt. Jn der Begründung heißt es: „Ob der an
gefochtene Schiedsſpruch rechtswirkſam iſt, hängt allein davon ab,
ob der im Streit befangene Handwerks-Lehrvertrag als Arboeits-
vertrag im Sinne der Tarifordnung zu gelten hat oder nccht.
Dieſe Frage iſt zurzeit noch ſehr umſtritten und ebenſo im
Schrifttum wie in der Rechtſprechung der ordentlichen Gerichte
und in der Verhandlung ſeitens der Schlichtungsausſchüſſe der
verſchiedenen Gegenden des Reiches teils vereint werden. Das
jetzt erkennende Gericht iſt zu der Anſicht gelangt, daß der
Lehrvertrag im Handwerk kein Arbeitsvertrag im Sinne der
Tarifgeſetzgebung iſt, wenigſtens nicht der Lehrvertrag, wie er
nach Jnkalt und Durchführung zwiſchen den Mitgliedern und
ihren Lehrlingen abgeſchloſſen worden iſt und zur Voll-
führung gelangt.“

Bei der Trauerfeier für Exzellenz v. Hegel waren ferner
vertreten die Stadt Merſeburg durch Oberbürgermeiſter
Dr. Herzog, die evangeliſchen Gemeinden Halles durch den
Stadtſuperintendenten Meinhof, die Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen durch ihren Vorſitzenden Landrat a. D.
v. Helldorff. Wie wir hören, waren Beileidsadreſſen
eingegangen vom früheren Kaiſer, von Hindenburg, von
Mackenſen, von Severing für die preußiſche Regierung, von
Oberpräſident Hörſing und von Reichsminiſter Oeſer, vom Re
gierungspräſidenten Grützner und vom Präſidenten des Ev. Kon-
ſiſtoriums in Magdeburg.

Das Stadtbad wurde am Montag durch den Regierungs
präſidenten Grützner einer Beſichtigung unterzogen, und
zwar im Beiſein des Oberbürgermeiſters Dr. Rive

Der Kriegerverein von 1860 hielt am Montag ſeine fällige
Monatsverſammlung im Deutſchen Geſellſchaftshaus“ ab. Der
Abend war dem kolonialen Gedanken gewidmet und erhielt ſeine
beſondere Bedeutung durch den Vortrag des Kameraden Krug
von der Beſatzung unſeres ehemaligen Kreuzers „Königsberg“.

An Hand mehrerer intereſſanter und trefflich gelungener Auf-
nahmen führte Kamerad Krug den zahlreichen Zuhörern Land
und Leute unſerer ehemaligen ſchönſten Kolonie „Deutſch-Oſt-
afrika“ vor. Den Heldenkampf der „Königsberg“ und unſerer
tapferen Schutztruppe mit ihren braven ſchwarzen Askaris, e.
von aller Welt und Zufuhr abageſchnitten, einen entbehrungs-

reichen Kleinkrieg führten, wußte er trefflich zu ſchildern. Reicher
Beifall lohnte ihn für ſeine intereſſanten Ausführungen. Einige
trefflich vorgetragene Geſangsſtücke von Frl. Dietz umrahmten
den Abend.

Die Kinderpflegerinnenſchule beginnt im April einen neuen
Jahreskurſus. Jn ihr erhalten junge Mädchen in allen Zweigen
der rege eine theoretiſche und praktiſche Ausbildung, die
ſie dann beruflich als Kindergärtnerin 2. Klaſſe betätigen
können, die aber auch für ihr weiteres Leben eine wertvolle Er
änzung ihrer Schulbildung bedeutet. Die jetzt noch in der AusKibang begriffenen Schülerinnen werden Ende März entlaſſen

und können dann in Familienſtellung gehen. Auskunft darüber
und Anmeldungen vermittelt Schweſter Anna Mund, Roonſtr. 8
(Adelheidsruh).

Falſche Sparmethoden
Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben: Jn einigen

Tagesblättern ſind in der letzten Zeit wiederholt Anzeigen und
Artikel erſchienen, die vor dem Sparen bei öffentlichen Spar-
kaſſen warnen, und nach denen ſogar der Sparerſtreik organiſiert
werden ſoll. Es iſt an der Zeit, dieſen ebenſo unvernünftigen
wie unverantwortlichen Auslaſſungen entgegenzutreten, damit
ſie nicht in unklaren Köpfen Verwirrung und in unſerer Volks
wirtſchaft ſchweren Schaden anrichten.

Es muß einmal ausgeſprochen werden, daß eine ſolche Pro
paganda die öffentliche Meinung in einer geradezu ſträflichen
Weiſe vergiftet und daß ſie ſich an der Geſamtheit unſeres
Volkes auf das ſchwerſte verſündigt, wenn ſie dazu auffordert,
nicht mehr zu ſparen, ſondern den Ueberſchuß der Einnahmen
über die Ausgaben in Sachwerten anzulegen oder, wie ehemals,
im Strumpfe aufzubewahren. Ueberall, wo Führer des Volkes
Staatsmänner und Wirtſchaftsführer öffentlich zu Wort ge
kommen ſind, haben ſie mit beſonderer Betonung die Mahnung
an alle Volksſchichten gerichtet, den Wiederaufbau der Wirtſchaft
durch beharrliches Sparen in der Einzel- und Geſamtwirtſchaft
G fördern, um den Wohlſtand des einzelnen zu heben 'und der
Produktion neue Mittel zuzuführen. Jeder vernünftige Deutſche
iſt ſich darüber klar, daß wir uns aus Armut, Verelendung und
Verſklavung nur wieder zu erheben vermögen, wenn jeder ein
zelne ſich ſtrenge Rechenſchaft ablegt über ſeinen Verbrauch
wenn jeder ſich zum Ziele ſetzt, von ſeinem erworbenen Ein
kommen etwas zurückzulegen, das heißt zu ſparen. Daß dieſe
Gelder der Wirtſchaft und dem einzelnen nichts nützen, wenn
dafür entbehrliche Sachwerte angeſchafft oder wenn ſie in den
Strumpf geſteckt werden, weiß heute jedes Kind. Nur dadurch
erhalten die Rücklagen für den einzelnen und für die Wirtſchaft
ihren Wert, daß ſie Sparkaſſen, Vanken oder Genoſſenſchaften
zur verzinslichen Anlage zugeführt werden, die ſie der Kredit
wirtſchaft zur Verfügung ſtellen. Wenn gegen dieſe wirtſchaft
lichen, ſtaatserhaltenden und ſtaatsfördernden Notwendigkeiten
angewettert wird, ſo iſt das ein alle Volksgenoſſen ſchädigendes
Beginnen.

Wer es gut meint mit unſerem Volke, der ſoll jedemdaß er nach der Feſtigung unſerer Währung ſt e ä
trauen ſein Geld wieder zu den Sparkaſſen bringen kann. Einenhöchſt erfreulichen Beweis dafür, daß dieſes Vertrauen wächſt
ja, in den weiteſten Kreiſen völlig wiederhergeſtellt iſt, liefert
das allgemeine ſchnelle Anwachſen der Spareinlagen. Der Ein
lagenbeſtand bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe zum Beiſpiel
hat ſich von 10 000 Rentenmark im Januar 1924 auf rund 13
Million Reichsmark Ende Januar 1925 gehoben. Und an anderen
Stellen ſieht man überall das aleiche Bild.
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„Der Totentanz“ der Holtorf-Truppe
Aufführung in der Marktkirche.

Dieſer „Totentanz“ der Holtorf-Truppe nach Lübecker Tex-ten des 16. Jahrhunderts iſt, was ſeine Anhenformung durch den
Schauſpieler anbelangt, gedrungener und maſſiver, was ſeine
Innengeſtaltung durch die Regie jedoch betrifft, äußerlicher und
getragener als Rethels und Dürers gleichnamige Holzſchnitt-
folgen. Holtorf legt ein zu großes Gewicht auf ſcharfe Aus-
prägung des Einzelbildes. Er verſchafft dadurch Einzeleindrücke,
aber keinen vollen Geſamteindruck. Die Stufen des Werkes
ſtehen nebeneinander, jedoch nicht aufeinander. Er gibt Varia-
tionen. Es fehlt die Jnnenbindung. Das Zwingende in der
Herbheit der Geſtaltung ſtellt, wenn auch keinen vollen, ſo doch
einen immerhin anſprechenden Ausgleich dar.
Die Körpermimik der Komödianten war vielfach äußerſt
treffend. Jhre ſtarre Haltung erinnerte an Holzſchnittkerbungen
SchmidtRottluffs und der Käthe Kollwitz. Die Betonung eines
entſchloſſenen und ſtrengen Körperausdrucks wird überhaupt das
Verdienſt, n aber auch die Gefahr dieſer Truppe ſein.
Dramatiſche Werke müſſen, wenn ſie einen vollkommenen Ein
heitseindruck hinterlaſſen ſollen, nicht
riſchen, ſondern vorwiegend vom Wort geſtaltet werden. Dieſem
gab man aber nicht die gebührende Bedeutung. Die Spieler
ſprachen wohl laut, aber nicht ſcharf genug. Das Wort erhielt
weder Form noch Feſtigkeit. Es war da, überzeugte jedoch nicht.
Der Sprachausdruck iſt aber für den Schauſpieler von der glei-
chen Weſentlichkeit wie der Körperausdruck. Holtorf wird für
ſeine Truppe Sprechübungen einführen müſſen, will er an dieſem
offenen Zwieſpalt nicht ſcheiteru.

Von den Darſtellern iſt beſonders der Spieler des Todes
zu nennen, der dem Senſenmann nicht bloß höhniſche und über-
legene Züge verlieh, ſondern bei ihm auch den Gerechtigkeitsſinn
herausſtellte. Seine Maske war ſehr wirkungsvoll, ſeine Körper
haltung feſt und eckig.

Die beſte Erſcheinung unter den Mittanzenden war der auf-
rechte und handfeſte Reitersknecht. Er allein trat furchtlos mit
dem Gebieter der Finſternis zum Totentanz an. Der Bauer und
die Kloſterfrau waren reichlich ſentimental. Es fehlte ihnen die
Natürlichkeit. Kaiſer und Domherr waren nicht mehr als brave
Romanfiguren. Die Kaiſerin war zu kleinmütig und ergeben.
Eine wirkliche Zeittype konnte man in dem gut geſtalteten geld-
gierzerwüſteten Wucherer ſehen.

Das Bühnenbild zwiſchen den hohen Strebeſäulen der
Marktkirche war ſehr paſſend aufgeſtellt. Zwei dunkle Schmal-
dreiecke als Seitenkuliſſen. Ein großes Breitdreieck als Hinter-

hauptſächlich vom Male-

grund. Der Bühneneindruck war zweckmäßig und packend.

Der Plaut Abend im „Thaliaſaale“ bot den Beſuchern
zwei Stunden reinſten Genuſſes, herzlichſter Freude. Wie
immer hatte ſich die treue Gefolgſchaft des Künſtlers, die Plaut-
Gemeinde, in reichlicher Zahl verſammelt und zollte den Vor
trägen uneingeſchränkten, wohlverdienten Beifall. Zu Anfang
des Programms ſah es zwar ſo aus, als ob der Künſtler infolge
irgendwelcher Hemmungen nicht zu dem ſonſt bei ihm be
wunderten Schwunge des Vortrages kommen könnte, aber ſchon
bei der „fünften, ſogenannten feuchten Symphonie“ hatte er die
Herrſchaft über das Publikum gewonnen. Jn ganz beſonderer
Vortrefflichkeit hörten wir wieder einmal die Dialektproben, be
ſonders vom biederen Weſtfäliſchen, und das zierliche Märchen
Anderſens vom „Schmetterlinge“ bildete in ſeiner Wiedergabe
eine Glanzleiſtung. Der zweite Teil des Programms galt dem
Muſikaliſchen, und fraglos hat Plaut in dem feinſinnig poin
tierten Vortrage lieber alter Volkslieder alles andere an künſt-
leriſchem Können überboten. Selbſt die äußerſt plaſtiſch vorge
führte „Menagerie“, die andauernde Lachſtürme entfeſſelte und
die koloſſal bewegliche Mimik Plauts zeigte, konnte an den von

Einfühlung zeugenden Vortrag der Lieder nicht heran
reichen.

Sepp Summer Lieder zur Gitarre. Der in Halle ſchon
wohlbekannte Lautenſänger veranſtaltet zum zweitenmal in
dieſem Winter am Donnerstag, den 5. Februar, in der „Loge zu
den drei Degen“ einen Konzertabend. Der Künſtler bietet zu
ſeinem 1000. Abend ein beſonders ausgewähltes Programm, das
ganz dem Frohſinn und der Heiterkeit gewidmet iſt. Karten auf
z Geſchäftsſtelle des Bühnenvolksbundes und an der Abend-
aſſe.

Tanzgaſtſpiel. Hannelore Ziegler, die von der Jntendanz
des Stadttheaters für ein Tanzgaſtſpiel verpflichtet wurde, wird
allgemein wegen ihrer großen Muſikalität geſchätzt, die ſie be
fähigt, muſikaliſche Gedanken im Ernſt wie im heiterſten Witz
orm werden zu laſſen. Rhythmus, Schelmerei und feiner

Humor ſind ihre Stärke. Jhr ganzer Körper vibriert in ryth

Der Knabennverſhuß ver den
Geburten

Die bekannte Tatſache, daß überall mehr Knaben als Mäd-
chen geboren werden, namentlich der Umſtand, daß nach dem
Krieg eine Erhöhung der Knabengeburtenziffer konſtatiert wird,
hat die Statiſtiker bereits mehrfach beſchäftigt. Denn nach einer
älteren Theorie der Erblichkeitslehre, nach welcher die Ge-
ſchlechtsbeſtimmung des Kindes allein durch den Mann erfolgt,
wäre das Geſchlechtsverhältnis von Hundert zu Hundert zu er-
warten. Dem ſtehen aber die Erfahrungen der neuen Statiſtik
gegenüber, nach denen auf 100 Mädchengeburten 107 Knaben
kommen. Die Ueberzahl der neugeborenen Knaben kann ent-
weder dadurch zuſtande kommen, daß alle Familien für Knaben-
geburten eine beſtimmt gleiche, gegen die Mädchengeburten er
höhte Häufigkeit aufweiſen, oder aber dadurch, daß einzelne
Familien die Neigung zur beſonderen Häufung von Knaben-
geburten beſitzen. Gibt es eine ſolche Anlage, dann müſſen mit
ihr behaftete Familien gegenüber anderen eine erhöhte Häufig-
keit auch für erſtgeborene Knaben beſitzen. Es muß ferner eine
Auswahl unter den zur Unterſuchung herangezogenen Familien
getroffen werden, da bei willkürlicher Geburtenbeſchränkung eine
Verſchiebung der Geſchlechtsproportion zu erwarten iſt. Dezent
Dr. Fetſcher in Dresden hat deshalb für ſeine Statiſtik nur
ſolche Familien ausgewertet, bei deren großen Kinderzahl will-
kürliche Geburtenbeſchränkung weniger wahrſcheinlich iſt, und
die in den ſtatiſtiſchen Erhebungsbögen des „Bundes der Kinder-
reichen erfaßten Familien benutzt, die zur Aufnahme ſatzungs
gemäß vier Kinder (Witwen 3) beſitzen müſſen. 1796 Familien
mit 866 erſtgeborenen Knaben und 930 erſtgeborenen Mädchen
(ohne Berückſichtigung der Totgeburten) wurden für die neue
Statiſtik berückſichtigt. Von der Geſamtzahl der Familien ſtam-
men 11 313 Kinder ab, von denen 5897 Knaben, 516 Mädchen
ſind. Das entſpricht einem Verhältnis von 100:110. Jn den
Familien mit erſtgeborenen Kindern finden wir ein Geſchlechts-
verhältnis von 100:124,4, in den Familien mit erſtgebovrenen
Mädchen ein ſolches von 100:104; beide Gruppen weichen alſo
im entgegengeſetzten Sinne von dem Durchſchnitt ab, ſo daß
es tatſächlich eine familiäre Anlage zur erhöhten Zahl von
Knabengeburten gibt.

Es liegt nahe, Zuſammenhänge mit dem Alter der Eltern
zu vermuten, und zwar in dem Sinne, daß ſich die Wahrſchein
lichkeit für Knabengeburten im Laufe des Lebens verändert.
Beſtimmt man das Geſchlechtsverhältnis bei verſchiedenen
Altersgruppen der Väter, ſo findet man, daß bis zum 28. Jahre
des Mannes auf 100 Mädchen 107,5 Knaben, vom 28. bis 34.
Jahre 110, im Alter von über 34 Jahren 11,5 Knaben geboren
werden. Da dieſe Staffelung auch eine des Umſtandes
Kein kann, daß zu den älteren Müttern in der Regel auch die

miſcher Bewegung, ihre Glieder zittern, alles tanzt und glüht.
Karten zu Schauſpielpreiſen an der Kaſſe des Stadttheaters

Auslandſtudien der Univerſität. Jm dritten Vortrag
am Donnerstag, dem 5. Februar, beſpricht Herr Regierungsrat
Dr. Mohr (Hamburg), heute vielleicht der beſte Kenner dieſer
Verhältniſſe, „die gegenwärtige Lage in China“.

Zoo. Donnerstag, abends 8 Uhr, volkstüml. Sinfonie
konzert des WittekindOrcheſters. Leitung Benno Plätz.

Ausſtellung von Viſen für Jtalienreiſende. Der „Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt“ ſchreibt: Jn letzter Zeit häufen
ſich wieder die Fälle, daß preußiſche Staatsangehörige mit in
Preußen ausgeſtellten Päſſen bei dem italieniſchen Konſulat in
München vorſtellig werden, um die Einreiſeerlaubnis nach Jtalien
zu erhalten. Der italieniſche Konſul lehnt grundſätzlich die Er-
teilung eines Viſums für Päſſe ab, die in Berlin oder dem öſt
lichen Teile Preußens ausgeſtellt ſind, mit der Begründung, be
ſtimmungsgemäß nur zur Viſierung von in Bayern ausgeſtell
ten Päſſen zuſtändig zu ſein. Da erfahrungsgemäß der Reiſe
verkehr nach Jtalien Mitte Februar einzuſetzen pflegt, liegt es
im Jntereſſe des reiſenden Publikums, darauf zu achten, daß
jeder Reiſepaß bei der zuſtändigen ausländiſchen Vertretung
viſiert wird, und daß vor allem in München für Reiſende aus
Berlin keine Möglichkeit beſteht, die Einreiſegenehmigung für
Jtalien zu erhalten.

r

Halleſche Gedenktage
Am A. Februar 1807 richtete der Magiſtrat ein vergebliches

Geſuch an den Kaiſer Napoleon um Erhaltung der
Univerſität in ihrem vorigen Stande.

Am 4. Februar 1891 wurde die Paul Käſtnerſche Liedertafel
„Eintracht“ gegründet.

Am 4. Februar 1911 ſtarb Geh. Kommerzienrat Bankier Ludwig
Bethcke im Alter von 82 Jahren; er war ſeit 28. No
vember 1904 Ehrenbürger der Stadt Halle.

e e
Dereinsnachrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.

Verein ehem. Aungeh. der Königl. Sächſ. Armee. Sonn
abend, den 7. Februar, abends 6 Uhr, im unteren Saale des „Stadtſchützen
hauſes Winterfeſt, verbunden mit gr. Kabarett. Nur Mitglieder des Vereins
und deren Angehörige haben Zutritt.

Vereinigung alter Luftkameraden, Halle. Donnerstag.
5. Februar, abends 8.15 Uhr Monatsverſammlung im „St Nikolaus“.Erſcheinen iſt Pflicht.

Evangeliſcher Arbeiter und Volksverein. Verſamm-
lung am Donnersktag, den 5. Februgr, abends 8 Uhr. Herr Paſtor Knüppel

aus Mutſchau bei Zeitz ſpricht über Chriſtentum und Wirtſchaft. Auch
Nichtmitglieder willkommen.“

Radio-TDekoe
Leipziger Sender.)
Donnerstag, den 5. Februar.

Wirtſchaſtsrundſunk: 4 Uhr: Land wirtſchaftliche Preisberichte. 6 Uhr
Land wirtſchaftliche Preisberichte; Wiederholung. 6.15 Uhr: Landwirtſchaft-
liche Preisberichte; Fortſetzung.

Rundfunk für Unterhaltung und BVelehrung: 12 Uhr: Mittagsmuſik.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30-6
Uhr: Konzert der Hauskapelle. 6.45--7 Uhr: Steuerrundfunk. 7.30--8 Uhr:
Nee Muſikſchriftſteller Ernſt Smigelski: „Das Weſen der Programm-
Muſik.

8.15 Uhr: Militärkonzert des III. Batl. 11. (Sächſ.) Jnf.-Regts., Leipzig.
Leitung: Obermuſikmeiſter Bier. 1. a) Armeemarſch 89, b) Armeemarſch 113
(Der Petersburger). 2. Beethoven: Ouvertüre zur Oper „Fidelio“. 3. Peters:
Weſtfalenliced (Jhr mögt den Rhein, den ſtolzen). 4. Liſzt: Ungariſche
Rhapſodie Nr. 6. 5. Moskowsky: Serenate. 6. Niederländiſches Dankgebet.
7. Zapfenſtreich.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Mitwirkende: Martina Otto-MorgenſternFunk-Brettl.

Kretzſchmar (Lieder zur Laute) und die Rundfunk-
10--11.30

(Rezitation),
hauskapelle.

Uhr:-
Hans
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älteren Väter gehören, ſo muß man, bevor man aus dem Alter
der Väter allerlei Schlüſſe zieht, unterſuchen, ob das Alter der
Mütter Einfluß auf das Geſchlecht des Kindes hat. Dr. Fetſcher
fand bei einem Alter der Mütter bis zu 25 Jahren eine Knaben-
ziffer von 100, von 25-30 Jahren von 111, bei einem Alter von
über 35 Jahren eine ſolche von 124,5. Da indes denkbar iſt, daß
mehr die Zahl der vorausgegangenen Geburten als das abſolute
Alter der Mutter beſtimmend iſt, ſo muß noch die Kabenzgiffer
bei verſchiedenen Geburtennummern feſtgeſtellt werden, wobei
ſich für die erſte und zweite Geburt eine Knabenziffer von 102,
für die dritte und vierte von 109, für alle höheren Geburten-
nummern von 117 ergibt. Man kann aus dieſen Zahlen ſchlie-
ßen, daß das Geſchlechtsverhältnis nur vom abſoluten Alter der
Mutter beeinflußt wird.

Sollten jedoch weitere Unterſuchungen den mutmaßlichen
Zuſammenhang des Geſchlechts des Kindes mit dem Alter der
Mutter beſtätigen, ſo dürfte darin wohl eine Widerlegung des
letzben Erklärungsverſuches erblickt werden, da Erbanlagen das
ganze Leben hindurch unverändert beſtehen, wenn ſie auch in
ſelteneren Fällen in der Auswirkung wechſeln können, während
ſich die Abwehrkräfte des Körpers regelmäßig verändern. Für
die Erklärung der nach Kriegen erhöhten Knabenziffer bieten die
dargeſtellten Ergebniſſe mehrere Möglichkeiten. Die Unter-
ernährung des Krieges kann allgemein eine Verminderung der
Schutzſtoffe im Körper der Mutter, alſo auch der gegen männ-
liche Früchte gerichteten, bewirkt haben, woraus ganz ſelbſt
verſtändlich ein Anſteigen der Knabengeburten zu erklären iſt,
Damit ſtimmt überein, daß Sachſen, in dem die ſtärkſte Unter
ernährung herrſchte, die deutlichſte Erhöhung der Knabenziffer,
nämlich auf 109,2, aufweiſt, das beſtgenährte Land, Bayern, eine
ſolche auf 108,5, während Preußen mit 108,6 in der Mitte ſteht.
Man kann aber auch daran denken, daß das Durchſchnittsalter
der Mütter nach dem Kriege höher ſein dürfte, weil manche Ge
burt, die in ruhigen Zeiten in die Kriegsjahre gefallen wäre,
nun nachträglich ſtattfindet. Dies ſind jedoch alles Vermutungen,
die erſt eines ſtatiſtiſchen Beweiſes harren, Arbeitshypotheſen,
die zwar aus den dargeſtellten Unterſuchungen abgeleitet, nicht
aber bewieſen werden können.

Erſter Flug auf den Himalaya
Rund um die höchſte Erhebung der Welt.

Der engliſche Flieger Alan Cobham, der bekanntlich zum
erſten Mal den Himalahya erflogen hat, veröffentlicht in der
„Daily Mail“ folgenden Bericht: Wir ſind gerade von den Ber-
gen nach Kalkutta zurückgekommen, nachdem wir in das Herz des
Himalayagebirges, in die Region des Evereſt, Makalu und Kin-
chinjunga hineingeflogen waren, deren Höhe rund 28 000 Fuß
beträgt, die höchſten Erhebungen der Welt. Von unſerem Flug-
zeug aus haben wir 17 000 Fuß den Kinchinjunga

das in ungefährer Seehöhe liegt und kehrten dann

urd

Das Wolkker am Donnevskfag
Wetterdienſt der „Halleſchen H reEigener Drahtbericht unſerer S riftreklun

Das umfangreiche nördliche Tief beherſcht weiter die W
lage. Auf ſeiner Südſeite wird dauernd milde ozeaniſche
zugeführt, die in Deutſchland eine Zunghme der Temperatur
auf 8 Grad gebracht hat. Der Vorübergang veranlaßte
weiſe leichte Regenfälle. Die Witterung hat keine Aenderu
fahren, wenn auch eine Abkühlung bis auf 4 Grad eingetreten

Vorausſichtliche Witterung am 5. Februar: Vorübergeh
Regenfälle, Aufklaren, ein wenig kühler.

r Wfenstoq,9. 2. 25.
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RM BNG: Owolkenlos, Oheſfer ohaſddedeckt, o woſkio
Ghedeckt, v Regen, Schnee, o Dunst, S Nedel, K Gewifteß
AGraupein. A flage. G Stſile. Sehr leicht. O eicht
h W mäßig. W frisch Stark. O Sfeff,
W sfürmisch, O Völſer Sturm. Die Pfeile fliegen mir
Gem Winde bie eingezeichneten Iinien ((1s0boreri) verbin-
den. die Orte mir gleichem buftdruck. Die neben den Ortes
sfehanden Zahlen qeben die tuftremperotur an
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General- Vertreter und Lager für den Großhandel:

Erich Blau, alle a. S., Steinweg20

in dem wir uns auf einige 190 Yards dem Ewigen Schnee ge
nähert haben.
Fuß über uns. 3
der Abſicht, eine mögliche Flugſtrecke zur Bergſtation von Dar
jeeling zu finden. Die Reiſe war recht beſchwerlich, da ſie
hintereinander ohne Pauſe 20 Stunden dauerte. Gleichzeitig
wollten wir die Möglichkeit einer Luftbeobachtung des Evereſt
und der Nachbarberge ausfindig machenn.

Wir blieben die Nacht über in Jalpaiguri. Am nächſten
Morgen erleichterten wir das Flugzeug um alles irgend En
behrliche und Kapitän Fiſcher und ich ſtiegen ein. Noch nie iſt

tarteten im Morgennebel und flogen ſteil in die Höhe.ehe Minuten kamen die Berge in Sicht. Es ſind im Un
kreis nur 50 Meilen Erhebungen von 29 000 Fuß über den
Meere, und als wir höher kletterten, ſtiegen Dutzende von be
ſchneiten Gipfeln vor uns auf. Je höher wir kamen, deſto dünner
wurde die Luft und deſto langſamer natürlich das Steigen.
Wir flogen zum Kinchinjunga, der 28 000 Fuß hoch iſt r
Nordweſten ſahen wir die Evereſtgruppe mit dem Makalu (27
Fuß), der höher als der Evereſt ſelbſt ausſah, weil er uns
war. In etwa 12 000 Fuß Höhe bekamen wir Schwierigkeiten u
fanden, daß die Maſchine nicht mehr ſtieg. Da wir fürchteten,
bei einem zu dicht am Berge ſtattfindenden Fluge an W
einen Vorſprung anzuſtoßen und ſo herabgeſchleudert zu werde
wandten a zu von den Bergen etwas fort und kamen

ruhigere Atmoſphären. 8Dann kamen wir wieder ſehr gut in die Höhe. Bei 15
Fuß Höhe wandte r und überflog den PhalootVerß
(14 000 Fuß) bei ruhiger Luft.Wir ſtiegen höher bis 17 000 Fuß (mehr als 8 Meilen). S
dieſer Lage hatten wir Mühe, in der gleichen Höhe g. r
Die Luft war außerordentlich dünn, mehr als in England
ähnlichen Bedingungen. Mein Begleiter hatte große Mühe zu

atmen und keuchte ſchwer. whDer Evereſt ſtand ganz klar vor uns und ſchien nur D.
wenige Meilen entfernt zu ſein, als wir weſtwärts flogen J
Norden waren all die höchſten Berge der Welt: Kinchinjung
(28 146 Fuß), der faſt über uns hing, Mount Jano (25 294 u
Kabru (24 000 Fuß), Evereſt (29 000 Fuß), Makalu (27 790
und viele andere.Jetzt in der Höhe von 17 000 Fuß war die Luft ganz v
und als wir in tiefere Schichten hinabkamen, wurde ſie nach
nach kälter und in 12 000 Fuß Höhe war ſie eiſig.

Dieſer Flug hat mir gezeigt, daß mit dem richtigen

genommen werden könnte.Nach dreiſtündigem Flug kamen wir nach Japan e

Der Gipfel ſelbſt war etwa noch weitere 11 000
Wir flogen von Kalkutta nach Jalpaiguri mit

bis jetzt ein Flugzeug bis in die Regionen vorgedrungen. Wir

zeugtyp die ganze Himalahakette mit de e Se
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Ausflüchte
gegierungspräfident Grützner in Merſeburg, der die perſönFreiheit ſo hoch nicht einſchätzt, als daß er nicht an re

en Gewohnheiten kontrollieren und beeinfluſſen zu müſſen
z iſt ſehr unangenehm von der Proteſtverſammlung am

zanuar in Merſeburg berührt. Nach dem Wort: Wer ſchimpft,
nrecht, greift der Akademiker Grützner in ſehr maſſiver Form
Landtagsabgeordneten Dr. Schomberg an. Jn einem an
Zchomberg gerichteten Briefe ſchreibt Grützner:
Jach Zeitungsberichten und amtlichen Berichten haben Sie ſich
er Merſeburger Proteſtverſammlung des Brau und Gaſt
gewerbes vom 27. Januar 1925 geäußert, ich hätte mir da-
einen unerhörten Mißbrauch meiner Amts
alt zuſchulden kommen laſſen, daß ich in einem
ſeimerlaß die Beamten zur völligen Alkohol-
haltſamkeit im Dienſt verpflichtet und die Er-
tung ausgeſprochen hätte, daß die Beamten auch
er Dienſt im Jntereſſe ihrer Weiterbeför-
ung dem Alkoholentſagen ſollten. Einen der
gen GErlaß habe ich in keiner Form, weder mündlich
ſchriftlich, an irgend einen der mir unterſtellten Staats
Femeindebeamten jemals ergehen laſſen oder auch
in Anregung gebracht. Dieſe Tatſache war Jhnen bekannt
mußte Jhnen bekannt ſein. Sie haben alſo in Jhrer Aeuße-
gelogen, und zwar im Sinne des 8 186 des
afgeſetzbuches. Sollten Sie, was möglich iſt, bevor
dieſe Aeußerung taten, irgend einen Beamten des Regierungs-
s Merſeburg nach dem Beſtehen des angeblichen Geheim-
es befragt haben, worauf dieſer Jhnen deſſen Nichtvorhanden
beſtätigt haben würde, würden Sie durch Jhre Aeußerung
gügner im Sinne des S 187 Strafgeſetzbuches (Ver-
mder) geworden ſein. Da Sie als Landtagsabgeordneter
er geringen Einſchätzung der Ehre Jhrer Mitmenſchen und
erufsehre der Beamten, die Sie durch die erwähnte Aeuße-
bewieſen haben, aller Vorausſicht nach bei einer Strafver-
ing wegen Vergehens nach S 186 bzw. 187 StGB. Jhre
unität vorſchützen werden, richte ich dieſe Zeilen an Sie mit
Bemerken, daß ich ſie auch der Oeffentlichkeit übergebe.
m Sie nicht binnen 2 Wochen Jhre unwahren Behauptungen
nehmen oder binnen gleicher Friſt vor dem zuſtändigen Ge
gegen mich Klage erheben und dadurch mir oder dem zu

digen Oberſtaatsanwalt Gelegenheit geben, Sie durch Wider
x oder Offizialklage ohne den Schutz Jhrer Jmmunität als

bin kerdneter wegen Jhrer Wahrheitsfälſchung zur Rechenſchaft
nes ehen, ſo dient mir das gegenwärtige Schreiben und

t Schweigen als Erſatz eines rechts kräftigen
m -Nafurteils, das Sie als Lügner zum mindeſten im

ine des F 186 StGvB. kennzeichnet. Alsdann ſitzt in
ter Perſon im Preußiſchen Abgeordneten-
us ein akademiſch gebildeter Abgeordneter,
als Alkoholſyndikus gelogen hat.
die Abſchrift einer Zuſchrift des Beamtenausſchuſſes der
gen Regierung an mich füge ich bei.

gez.: Grützner.
Hierzu ſchreibt uns der Abwehrbund gegen die Uebergriffe
Abſtinenzbewegung folgendes:
Der unterzeichnete Verband ſtellt zunächſt mit Genugtuung
daß die am 27. Januar d. J. in Merſeburg ſtattgefundene

teſther ſammlung Herrn Regierungspräſidenten Grützner veran
V e, aus ſeiner bisherigen Reſerve herauszutreten. Bisher

ten wir mit Bedauern feſtſtellen, daß Herr Regierungspräſi-
Grützner unſere wiederholten Eingaben in dieſer Angelegen-
mit Stillſchweigen Ibergins, Um ſo verwunderlicher iſt die

m dieſes Heraustretens, die ſich erſtens lediglich an das Wort

Aus Mitteldeutſchland
Ein kleiner Schnapsfabrikant

Magdeburg, 3. Februar.
In einer pharmazeutiſchen Fabrik ver ſchwanden ſeit
er Zeit auf geheimnisvolle Weiſe beträchtliche Men-

n Sprit, ohne daß es je gelang, auf die Spur der Diebe
kommen. Als die Diebſtähle kein Ende nehmen wollten, nahm
Firma ſchließlich die Hilfe der Polizei in Anſpruch. Ein

jninalbeamter überwachte nun Tag und Nacht die Lager
me der Fabrik. Jn einer Nacht machte der Beamte nun die

indel:

inweg20

Schnee ge
itere 11 000
paiguri mit

n von Dar Füdeckung, daß jemand mit einem Nachſchlüſſel die Tüven zu
lich, da ſie In Lagerräumen öffnete und ſich dort zu ſchaffen machte. Man
Gleichzeitig itt zur Verhaftung.
des Evereſt Bei der Vernehmung ſtellte ſich dann heraus, daß der Dieb

n anderer war als der Werkmeiſter der Firma, der
uneingeſchränkteſte Vertrauen ſeines Brotherrn genoß.

natelang hatte er dieſe nächtlichen Beſuche unternommen
d nie war auf ihn der geringſte Verdacht gefallen. Den Sprit
arbeitete er in ſeiner freien Zeit zu Schnaps, mit dem er
in einen ſchwunghaften Handel trieb. Nach ſeiner
rhaftung hörten die Diebſtähle ſofort auf. Der Werkmeiſter
de zunächſt in Haft genommen, ſpäter aber, da kein Flucht-
dacht vorlag, wieder entlaſſen. Jn ſeiner Wohnung kat er
darauf erhängt.

lm nächſten
irgend Ent
Noch nie it
ungen. Wir

imF. a Tagung der Militäranwärter Knhalt

uns nä Deſſau, 3. Februar.en un Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung aus allenurd len des Landes und in Gegenwart von Vertretern der
altiſchen Staatsregierung und faſt aller für die Einſtellung
i Militäranwärtern in Frage kommenden Behörden fand hier
2. Verbandstag des Landesverbandes An
t des Reichsbundes der Militäranwärter ſtatt. Die Bruder
aniſationen in Magdburg, Halle, Erfurt und anderen benach
ten Städten und Bezirken hatten ebenfalls Delegierte ent

auch Mitglieder des Deſſauer Offizierkorps und einige
ſaltiſche Landtagsabgeordnete waren anweſend.
Während das Bundesvorſtandsmitglied MoosbachBer-

über die Frage „Zivilverſorgung und wie ſie ſein muß!“ in
ebenden Darlegungen ſprach, verbreitete ſich der Bundes
ſende KrügerBerlin ausführlich über die „Zivilverſorgung
wie ſie heute ausſieht!“ Beide Referate gaben ein deutliches
d bon der großen Not, die über viele Unteroffiziere des ehe-
gen Heeres hereingebrochen iſt. Jm Vertrauen auf die
re Verſorgung haben die Militäranwärter vielfach jahr-
ielang dem Staate gedient. Durch die Perſonalabbauverord-
o ſahen ſie ſich aber zum Teil auf die Straße geſetzt und
her Exiſtenz gebracht. Auf dem Berufsbeamtentum baue ſich
e Stärke und auch die Wehrfähigkeit des Reiches auf.
dieſe Erhaltung der Wehrhaftigkeit müſſe ge
i werden. Nach den neuen Beſtimmungen vom Jahre

Hätten die Zivilverſorgungsberechtigten keinen direkten An-
tuch auf eine Anſtellung im Staatsdienſte mehr. Dieſe Ver
ung müſſe ſchleunigſt wieder verſchwinden, wenn der Staat
ein treues und verläßliches Berufsbeamten-
m erhalten wolle. Die Berichte der beiden Hauptvortragenden
den mit lebhaftem Beifall aufgenommen

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

jerr Regierungspräſident Grützuer und der Alkohol
„Erlaß“ reſp. „Geheimerlaß“ klammert und zweitens gegen einen
Landtagsabgeordneten, der vom Vertrauen weiter Volkskreiſe ge
tragen wird, Anwürfe enthält, die wir bisher mit der Stellung
eines Regierungspräſidenten nicht für vereinbar hielten. Dem-
gegenüber iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß nach den vorliegenden
Stenogrammen Herr Dr. Schomberg in ſeinem Referat die Be-
zeichnung „Geheimerlaß“ nicht gebrauchte, ſo daß, da der Herr
Regierungspräſident ſich an dieſe Bezeichnung klammert, die gegen
Herrn Dr. Schomberg ausgeſprochenen Beleidigung auf ihn ſelbſt
zurückfallen. Es iſt jedenfalls nach den uns vorliegenden Unter
lagen Tatſache, daß Herr Regierungspräſident Grützner in einer
von ihm einberufenen Verſammlung die Abſicht kundgab, ſeine
und darüber hinaus auch alle anderen Beamten des Regierungs
bezirks zur Enthaltſamkeit amtlich zu verpflichten. Als Beweis
für die Beſtrebungen des Herrn Regierungspräſidenten Grützner
ſpricht auch ſeine private Betätigung in der Abſtinenzbewegung,
Jene e Fanatismus die Trockenlegung Deutſchlands zum

iele hat.
Mit Bezug auf den Ausdruck „Erlaß“ oder „Geheimerlaß“

haben wir nicht die Abſicht, mit Herrn Grützner um Worte zu
ſtreiten; ein Jntereſſe aber haben wir an dem Jnhalt und Geiſt
ſeines Vorgehens, aus welchem Grunde wir nunmehr zunächſt
öffentlich folgende fünf Fragen an ihn richten, auf deren Beant-
wortung wir hoffentlich nicht wieder vergebens warten werden:

1. Haben Sie, Herr Regierungspräſident, nicht kurz nach
Jhrem Amtsantrit in Halle gelegentlich einer von Jhnen einbe-
rufenen Sitzung, an welcher unter anderem auch Prof. Gonzer-
Dahlem, Vertreter der Blaukreuzler, Guttempler und andere
Abſtinenzler teilgenommen haben, bei der Entwicklung Jhres Pro-
gramms im Jntereſſe der Abſtinenz erklärt, daß Sie die geſamten
Jhnen unterſtellten Beamten der Kommunen und Selbſtver-
waltungen und darüber hinaus auch diejenigen der Eiſenbahn und
Poſt zur Enthaltſamkeit nicht nur gewinnen, ſondern auch ver
pflichten wollten und hat nicht Herr Profeſſor Gonzer bei
dieſer Gelegenheit das endliche amtlichſte Eingreifen von Amts
wegen beſtätigt?

2. Haben Sie bei dieſer Gelegenheit nicht auch von der Ab
ſicht geſprochen, dieſe Beamten als Gerippe für den Aufbau einer
Organiſation gegen den Alkoholismus zu verwenden und ſie zum
Bericht und zur Verantwortung heranzuziehen?

3. Sind Sie nicht willens, Jhre privaten abſtinenzleriſchen Be
ſtrebungen in Jhre amtlichen Funktionen aufzunehmen und ſo
entgegen den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen Gewerbe, die
Sie pflichtgemäß ſchützen und fördern müßten, dem Untergange
entgegenzuführen?

4. Benutzen Sie nicht den Jhnen zur Verfügung ſtehenden
amtlichen Apparat zur Verbreitung abſtinenzleriſcher Flug
ſchriften

5. Zu welchem Zwecke haben Sie den als Abſtinenzfanatiker
bekannten Lehrer Theuermeiſter aus Weißenfels ſeinem eigent
lichen Berufe entzogen und Jhrem Beamtenapparat eingereiht?

Sollte der Herr Regierungspräſident dieſe Fragen im Jnter-
eſſe der Wahrheit bejahen müſſen, dann waren ſeine beleidigenden
Angriffe gegen Herrn Dr. Schomberg überflüſſig. Sollte er ſie
aber verneinen, ſo bleibt der Vorwurf an ihm haften, durch die
Nichtbeantwortung unſerer Schreiben gleichen Jnhalts ein nicht
korrektes Spiel mit uns getrieben zu haben. Als nicht korrekt, be
ſonders von einem Regierungspräſidenten, iſt wohl auch der Aus-
druck „Alkoholſyndikus“ zu bezeichnen. Deshalb und wegen der
ſonſtigen Entgleiſungen müſſen wir unſere und in der Proteſt
verſammlung vom 27. Januar d. J. zum Ausdruck gebrachte An-
ſicht, dafßß der Regierungspräſident Grützner für ſein verant-
wortungsvolles Amt ungeeignet iſt, aufrecht erhalten.

Abwehrbund gegen die Uebergriffe der Abſtinenzbewegung,
Geſchäftsſtelle Halle a. S., Martinſtraße 18.

Der Held des Reichsbanners
Von dem Bundesvorſtande des Reichsbanners erhalten wir

folgende „Berichtigung“:
Unter Bezugnahme auf S 11 des Preßgeſetzes erſuchen wir

um Aufnahme folgender Berichtigung:

1. Der Nachruf für die in Betracht kommende Perſon iſt er
folgt, ehe gegen ſie irgendwelcher Verdacht geäußert wurde.

2. Es ſteht bis heut noch nicht einwandfrei feſt, ob die ver
dächtigte Perſon an der ihr zur Laſt gelegten Tat beteiligt iſt.
Der Verdacht ſtützt ſich lediglich auf die Angaben eines ebenfalls
Beſchuldigten.

3. Perſonen, die wegen unehrenhafter Handlungen mit dem
Geſetz in Konflikt kommen, müſſen laut F 18 der Bundesſatzung
aus dem Reichsbanner ausgeſchloſſen werden.

Vorſtehende „Berichtigung“ bringen wir zur Veröffent-
lichung, obwohl ſie in keiner Hinſicht den geſetzlichen Vorſchriften
entſpricht.

Der Gröbziger Reichsbannerheld Fritz Benne hatte den
Dr. h. c. Säuberlich überfallen und beraubt, als Benne feſt-
genommen werden ſollte, ſchnitt er ſich die Kehle durch. Es iſt
ein ſtarkes Stück vom ſchwarz-rot-gelben Reichsbanner, zu be-
haupten, der Nachruf für den Verbrecher Benne ſei erfolgt,
ehe ein Verdacht gegen ihn vorgelegen habe. Die Botſchaft hör
ich wohl, allein mir fehlt der Glaube. Müſſen die Reichsbanner-
leute harmloſe Kinder ſein, wenn ſie drei Wochen, nach-
dem ihr Held ſein Räuberſtückchen ausführte, jeder bereits im
Bilde war, dem Verbrecher einen ehrenden Nachruf wid-
meten. Glauben die Leute wirklich, ihr. „Führer“ habe ſich
ohne jeden Grund entleibt?

Wieder ein Poſtraub
r. Ruhland, 4. Februar.

Jn das Poſtamt in Lautawerk wurde ein Einbruch am
31. Januar in der Nacht verübt und 15 000 Mark geſtohlen. Da
der Diebſtahl bald bemerkt wurde, gelang es der Polizei, den
Bergpraktikanten Zaun in Ruhland als Täter zu erwiſchen.Er hatte größere Einkäufe gemacht und noch 11 000 Mark bei ſich.

Man konnte ihn des Diebſtahls überführen.

Der Todesſprung aus dem Fenſter
Weimar, 3. Februar.

Montag vormittag ſtürzte ſich der wegen verſchiedener Münz-
diebſtähle im ſtaatlichen Münzkabinett zu Weimar in Unter-

ſuchungshaft befindliche e f3 aſeinem Zimmer im dritten Stocke des Unterſuchungsgefängniſſes.
Er blieb zerſchmettert liegen und es konnte nur der Tod feſtge-
ſtellt werden. Die Tat, die in geiſtiger Umnachtung ihren Grund
haben dürfte, geſchah, während ſeine Tochter ihn beſuchte.

Tod auf den Schienen bei dem Hheimwege
Magdeburg, 3. Februar.

Der Hilfbahnwärter Adolf Kluge wurde am Montag früh
von einer Maſchine überfahren und getötet. Er hatte
um 6 Uhr ſeinen Nachtdienſt beendet und wollte nach Hauſe
gehen, als er von einer Maſchine, die von Schönebeck nach
Magdeburg fuhr, überraſcht wurde. Der Bedauernswerte muß
bei dem herrſchenden Sturm das Nahen der Maſchine überhört
haben.

Rittmeiſter v. Bethke (Erfurt) aus

Donnerstag, 5. Februar 1925

Don raſenden Pferden erſchlagen
Saalfeld, 3. Februar.

Tödlich überfahren wurde im Vororte Graba das ſieben
Jahre alte Söhnchen Hellmut der Familie Stauch von dem

Geſchirr des Landwirts und Geſchirrhalters Koberſtädt
Graba. Dieſer hatte ein paar Pferde bekommen, die er geſtern

das zweite Mal angeſpannt hatte. Beim Herausführen der
vor einen Kaſtenwagen geſchirrten Pferde aus dem Gehöfte
Koberſtädts, führte der Kutſcher die Pferde und Koberſtädt hatte
die Zügel in der Hand. Plötzlich wurden die Pferde unruhig,

Koberſtädt kam zu Fall, und ſchließlich gingen die Pferde
mitſamt dem Wagen durch. Nachdem ſie einen Teil des
Ortes durchraſt hatten, brachen ſie vor der Kirche zuſammen.
Vorher hatten ſie den Knaben Hellmut Stauch, der vom
elterlichen Hofe über den Bürgerſteig gehen wollte, erfaßt und
eine Strecke mitgeſchleift, bis ihm noch durch einen
Pferdehuf der Schädel zerſchmettert wurde, was
den alsbaldigen Tod des Kindes herbeiführte.

Magdeburg, 83. Febr. (Der Mittellandkanal und
die Gelder der Erwerbsloſenfürſorge.) Die
Magdeburger Zeitung“ ſchreibt: Zeitungsnachrichten zufolge iſt

vielfach die Meinung verbreitet, daß der Mittellandkanal von
Hannover bis Magdeburg im Bau begriffen ſei und daß
dazu erhebliche Mittel aus dem Fonds der Erwerbs-
loſenfürſorge verwendet würden. Von amtlicher Seite
wird hierzu mitgeteilt, daß nur die Arbeiten am Mittelland-
kanale im Gange ſind, die bereits im Jahre 1919 begonnen
wurden und in Peine ihren Abſchluß finden. Für die Fort
ſetzung des Kanals bis Magdeburg iſt bisher weder die Grün-
dung einer Geſellſchaft erfolgt, noch die Finanzierung abge
ſchloſſen. Mittel aus der Erwerbsloſenfürſorge
ſind für den Kanalbau nicht bereitgeſtellt, können daher
auch nicht verwendet werden.

Torgau, 3. Februar. (Tod durch Unverſtand.) Ein
Einwohner von Staupitz, dem der Arzt Medikamente zur Ein-
ſpritzung holen ließ, trank die vier Flaſchen, die er
erhalten hatte, aus. Er erkrankte dadurch ſo ſchwer, daß der
Arzt ihn nicht mehr retten konnte. Der Mann ſtarb unter
heftigen Qualen.

Leipzig, 3. Februar. (Abſchied des Präſidenten
des Landesfinanzamtes.) Am Sonnabend trat auf
Grund geſetzlicher Vorſchriften der Präſident des Landesfinanz-
amtes Leipzig, Geh. Rat Dr. Dähne, in den Ruheſtand.
Der Präſident verabſchiedete ſich im großen Sitzungsſaale des
Landesfinanzamtes, dankte ſeinen Beamten und Angeſtellten für
ihre treue Pflichterfüllung und wies dabei auf die Schwierig-
keiten hin, die ſeiner Zeit der Errichtung des Landesfinanzamtes
infolge des Beamtenmangels und der Raumnot entgegen
geſtanden haben. Heute ſeien die Schwierigkeiten überwun en.
Der Abteilungspräſident Ebert erwiderte namens der Be
amtenſchaft und wünſchte dem ſcheidenden Präſidenten noch eine
lange Reihe ſonniger Jahre im Ruheſtande. Zum Nachfolger
des Präſidenten Dr. Dähne iſt vom 1. Februar 1925 ab der Ab
teilungspräſident Dr. Hoch beim Landesfinanzamt Dresden
ernannt.

4 Oelver, (Braunſchweig), 3. Februar. (Vom eigenen
Geſpann gerädert.) Der Landwirt Walter Heike aus
Zweidorf iſt auf der Landſtraße tödlich verunglückt. Er fuhr von
Braunſchweig mit einem Wagen Bauſteine daher. Plötzlich
ſcheuten ſeine Pferde, Heike fiel vom Wagen und wurde von
ſeinem eigenen Geſpann überfahren.

Gräfenthal, 4. Febr. (Schnee- und Windbruch.)
Auf dem Walde hat ein mächtiges Schneetreiben eingeſetzt, ſo
daß innerhalb eines Tages die Schneehöhe ſtellen weiſe
20 Zentimeter erreichte. Jn den Waldungen und an den
Telegraphenleitungen haben die Stürme erheblichen Schaden an
gerichtet. Falls der Schnee liegen bleibt, ſoll das verſchobene
Winterſportfeſt, verbunden mit Einweihung der Sprung-
ſchanze, ſchon Mitte dieſes Monats in Neuhaus a. Rwg. ab
gehalten werden.

Erfurt, 3. Febr. (Pferdemarkt.) Der Geſamtauf-
trieb des diesjährigen erſten großen Pferdemarktes betrug 577
(425), die Zahl der Beſucher 1746 (1022), der Verkaufsſtände 7
(5), Pferdehändler-Firmen waren 50 (50) vertreten. Der
nächſte Pferdemarkt findet am 24. und 25. März ſtatt. Die
eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf den Pferdemarkt am
21. und 22. November 1924.

56. Eiſenach, 8. Februar. (Die Hauvpttäter der
Räuberbande des Werratals vor Gericht.) Vor
dem Schöffengerichte Eiſenach begann der erſte Prozeß gegen die
Haupttäter der vielköpfigen Räuberbande, welche ſeit Mongten
in verwegenſter Art viele Orte brandſchatzten und der bis feht
bereits 1383 Einbrüche nachgewieſen ſind. Jn der Anlage ha ten
ſich als Hauvtangeklagte drei fugendliche Arbeitsloſe im A.ter
von 19--24 Jahren, nämlich die vorbeſtraften Arbeiter Konrad
Buchenau aus Oberſuhl, Karl Hoffmann II und Adolf Rohmeis,
beide aus Dippach, wegen ſchweren Straßenraubs zu verant
worten. Sie hatten am 13. September 1924 den Geſchäftsführer
Becker im Frauenſeer Forſt am hellen Tage im Auto überfallen
und ihm 7700 Mark Lohngelder geraubt. Wie echte Strauch-
diebe hatten ſie dem Becker wiederholt vorher zum Zwecke des
Ausraubens aufgelauert; immer aber waren ſie an der Aus-
führung des Planes geſtört worden. Am 13. September glück
der Plan. Buchenau und Rohmeis hielten mit vorgehaltenem
Revolver den im Auto kommenden Becker mit dem Rufe an:
„Hände hoch oder das Leben!“ Hoffmann verſetzte ihm einen
Schlag auf den Kopf und raubte die zur Auszahlung für eine
Vauarbeit in Springen beſtimmten Lohngelder. Jn der heutigen
Hauptverhandlung waren die Räuber geſtändig und gaben als
Entſchuldigung an, daß ſie ſeit langem arbeitslos ſeien und ſich
tergeblich um Arbeit bemüht hätten. Dem Antrage des Staats-
anwaltſchaftsrats Wedel gemäß erhielten Buchenau und Hoff
mann II je ſechs Jahre Zuchthaus und Rohmeis fünf Jahre
Zuchthaus; auch wurde gegen jeden der Verurteilten Stellung
unter Polizeiaufſicht erkannt. Unter der Beſchuldiqung der
Mitwiſſerſchaft und Hehlerei waren noch weiter neun Perſonen
angeklagt. Von dieſen wurden zwei freigeſprochen, die ſibrigen
mit Gefängrisſtrafen von zwei bis ſechs Monaten beſtraft. Die
Aburteilung wegen der 133 Einbrüche, bei welchen eine große
Anzahl Beſchuldigter in Frage kommen, wird erſt in einigen
Monaten er“olgen.

Suhl, 3. Febr. (Gefaßter Wechſelſchwindler.) Der
hieſigen Kriminalpolizei iſt es jetzt gelungen, die Perſon zu
ermitteln, die im Mai 1924 bei einem Schuhhändler in Schleu-
ſingerneundorf ſich auf falſche Wechſel für über
4000 Goldmark Schuhwaren erſchwindelt hat und
gleich danach damit ſpurlos verſchwunden iſt. Es handelt ſich
bei dem Betrüger um den Kaufmann O. R. aus Erfurt, der
ſich dauernd umhertreibt und vermutlich auch anderswo ſchon
derartige Betrügereien verübt hat.

Ein deutſcher Dampfer mit Beſatzung untergegangen? Nach
einer Radiomeldung aus Rehkjavik iſt der deutſche Dampfer
„Bayern“ ſamt Beſatzung am 27. Januar an der isländiſchen
Küſte untergegangen.

Contlnental-Wringmaschinen t



Thüringer Plauderbrief
Ein Weimarer Griginal. Der gewerbsmäßige Erwerbsloſe. Wenn die Freundſchaft ein Loch hat.

Schnurrbart und Politik. Freiſpruch?
Hie und da findet man noch ein. Original. derGroßſtadt gehen ſie im Gewühl der Straße unter in de wen

ſtadt aber ſieht man ſie. Man begegnet ihnen, man kann ihnen
gar nicht ausweichen. Alles dreht ſich ja ſchließlich im Kreiſe.
Ich kenne in Weimar ein paar ſolcher Originale. Freilich,
ſie gleichen bei weitem nicht denen, die es früher einmal gab,
als die Menſchen noch gemütlicher waren, noch Sinn hatten für
behäbige Komik und noch nicht verdorben waren durch die Jm-
portware, die uns die letzten deutſchen Gemütsreſte lächerrich
machen will. Sie haben nichts zu tun mit dem alten geſunden
Schlage philoſophiſcher Dienſtmänner, humorvoller Droſchken
kutſcher, gelehrter Bierwirte und harmlos verrückter Sonder
linge. Sie alle ſind Erzeugniſſe unſever von der Politik, der
Mode, der Kunſt und ſonſtigen Erſcheinungen in einen
anormalen Zuſtand gebrachten Zeit. Und ich werde mich ſchön
hüten, ſie zu beſchreiben, denn als ſolche Zeiterzeugniſſe haben
ſie natürrich auch keinen Sinn für Humor. Wenn ich beiſpiels
weiſe das Dämchen etwas näher ſchildern wollte, das im
Sommer und Winter, in Regen und Schnee
blauen Schühchen trennen kann, vermöbelt mich die Kleine eines
ſchönen Tages mit dem Regenſchirm im Kaffeehaus, und ich bin
der Blamierte bei der Geſchichte. Beſſer nicht

Aber ein Exemplar muß doch feſtgehalten werden in der
Zeitgeſchichte. Wer kennt ihn nicht, den hutioſen jungen Mann.
der von früh bis zum ſpäten Abend ruhelos durch Weimars ge
weihte Straßen wandert? Einen Hut trägt er vermutlich des
halb nicht, weil ſein ſorgfältig gepflegter Haarkranz, der erſt in
der Mitte des hochgewölbten Schädels beginnt, ihm etwas
Dichteriſchhauptmänniſchgenialiſches gibt. Jm Sommer ſaß er
ſtundenlang auf der Bank vor dem Denkmal des alten Groß
herzogs und konnte ſich von dort aus unermüdlich in die an
ziehenden Straßenbilder vertiefen. Aber die Bänke ſind weg
und das Stillſitzen im Freien hat an Reiz eingebüßt. Deshalb
eilt nun der beſagte junge Mann durch Straßen und Gaſſen,
und war ſein Weſen im Sommer eitel Ruhe und Gelaſſenheit,
ſo zeigt es jetzt eine ſeltſame Unraſt. Eine Geſchäftigkeit, die auf
eilige Geſchäfte ſchließen laſſen könnte, wenn man nicht wüßte
Das Weſen täuſcht, es iſt gewiſſermaßen ein Scheinweſenl!
Dieſer junge Mann im umgürteten Windmantel, mit den
wadenbeſtrumpften ſchichen Beinen und der ſtändigen Zigarette
im weltverächtlich herabgezogenen Mundwinkel, hat Zeit. Er
hat ungeheuer viel Zeit, er hat heute ebenſo viel Zeit
wie im Sommer. Obgleich er einen Beruf hat. Aber das iſt
eben das Originelle. Der junge Mann iſt

im Hauptberuf Erwerbsloſer,
er iſt Staatsrentner und das ſcheint ihm ausgezeichnet zu be
kommen. Behkördliche Einladungen zur Arbeit im gewöhn
lichen Sinne empfindet er als ungeheuerliche Eingriffe in ſeine
ſtaatsbürgerliche Freiheit und folgt ihnen höchſt widerwillig oder
gar nicht. Dabei iſt er ge ſchickt. Man erzählte mir, mit
welchem Raffinement er es verſtand, bei Erdarbeiten, zu denen
er ſich doch einmal herabließ, ſeine körperlichen Kräfte zu ſchonen.
Er hat ſie derart zu ſchonen gewußt, daß man zur Schonung des
W und der Aufſeher von weiteren Verſuchen abge

n hat.
Der Mann iſt ein Original und ein lebendiges Seitenſtück
von ihm ſitzt im Thüringer Landtage. Um in der Nähe
zu bleiben, denn vermutlich gibt es ſolche Originale überall. Jm
Thüriger Landtage alſo ſitzt der andere, womit freilich nicht ge
ſagt ſein ſoll, daß der Kommuniſt Schulze aus Gera

Aus aller Welt
Ein grauenhafter Doppelmord

Minden, 3. Februar.
In dem Dorfe Hille bei Minden wurde ſeit einigen Tagen

das Ehepaar Siebeking vermißt. Die Vermißten ſind durch
Revolverſchüſſe ermordet in der Jauchgrube aufgefunden
worden. Man vermutet einen Racheakt.

Die Frauenopfer des Münſterberger Mörders
Breslau, 4. Februar.

Kürzlich ging durch die Preſſe die Nachricht, der Münſter
n örder Denke habe vermutlich auch ein junges
Mä aus Breslau ermordet. Dieſe Vermutung hat fich
inzwiſchen beſtätigt. Ferner wird neuerdings als gewiß an
genommen, daß der Maſſenmörder noch mehrere Frauen
und Mädchen ſeinen entſetzlichen Zwecken geopfert hat. Unter
anderen rechnet aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Frau zu den
Opfern, die vor 15 Jahren in Münſterberg verſchwand. Seiner
eit wurde auf freiem Felde ein Leichenteil aufgefunden. Dieſesl nahe am Bahn gehörte damals, wie ſich jetzt heraus

ſtellte, dem Mörder. In dieſer Angelegenheit hat ein Mannnamens Trautmann bereits 15 Jahre e verbüßt.
Bei ſeiner vor einiger Zeit erfolgten Entlaſſung beteuerte er
wieder, wie in den langen Jahren ſeiner Haft, ſeine völlige Un
ſchuld. Die Münſterberger Bevölkerung iſt durch eine weitere
entſetzliche Entdeckung neuerdings in Unruhe geraten. Denkehat bekanntlich in einer Wohnung in ſeinen Mußeſtunder
Brotkörbe geflochten. Zwei dieſer Körbe mußten nunmehr
behördlicherſeits vernichtet werden, weil die Ruten mit Riemen
verknüpft waren, die aus Menſchenhaut zeſchnitten waren.

Rätſelhaftes Perſchwinden eines Mädchens
Wien, 8. Februar.

Seit Sonntag nacht iſt ein junges Mädchen verſchwunden.
Es wurde um 5411 Uhr nachts von ſeinem Bräutigam, der mit
ihm einen Zirkus beſucht hatte, nach Hauſe begleitet. Der

räutigam wartete, bis die Haustür wieder von innen ver
ſchloſſen war. Das Mädchen iſt aber merkwürdigerweiſe nicht
in der Wohnung angekommen. Am nächſten Morgen
fand man auf der Treppe, vom Hausflur bis zum en Stock
werk verſtreut, verſchiedene Kleidungsſtücke des Mädchens. Der
Bräutigam wurde ſofort vernommen, konnte aber vollkommen
einwandfrei ſein Alibi nachweiſen. Merkwürdig iſt, daß ein
Jugendbekannter des jungen Mädchens, der ebenfalls ſein Alibipolltommen einwandfrei nachweiſen, konnte, erklärte, er hätte

das junge Mädchen am nächſten Morgen 8 Uhr früh getroffen.
die Frage, wo ſie ſchon ſo zeitig hinginge, habe ſie erklärt,

auf ihren Bräutigam gewartet zu haben.

Großfeuer in Geilenkirchen. Jn Niederheid bei
Düſſeldorf brach Montag abend Großfeuer aus, dem 5 Oeko-
nomiegebäude zum Opfer fielen. Die Entſtehungs-
urſoche iſt noch unbekannt. Die Feuerwehren der benachbarten
Ortſchaften dämmten das Feuer ein indem ſie eine Schneiſe

iſchen die zuſammenhängenden Wohnhäuſer g Bei demchenden Rorbweſtwind beſtand Gefahr für die ganze Ort-
ft. Eine Menge landwirtſchaftlicher Maſchinen und größere

Viehbeſtände fielen dem Feuer zum Opfer.
Deutſche Jagdausſtellung. Vom 15. Februar bis 8. März

findet in Berlin wieder eine deutſche Jägerwoche, verburden
mit einer Jagdausſtellung, ſtatt. Die Beſchickung der Ausſtellung

iſt recht xeichhaltig, die Güte der Stücke iſt beſſer als im vorigen

ſich nicht von ſeinen

ein Deile der Urteilsbegründung herausleſen.

origineller Abgeordneter iſt. Sein Maul iſt ein echtes Kom
muniſtenmaul, und daß der Staatsanwalt in dem großen
Aktendiebſtahlsprozeſſe deutlich auf ihn zeigte und
Herr Schulze ſich mannhaft hinter der Schutzmauer ſeiner Un
antaſtbarkeit verkroch, iſt wahrhaftig auch nicht Originelles.
Nein, Herr Schulze iſt kein Original, er iſt der typiſche Vertreter
der Abgeordneten, die es ſich zur Aufgabe gemacht haben,

aus dem Parlamente ein Narrenhaus
zu machen.
macht, iſt lediglich ſeine Arbeitsluſt. Seine „bürgerliche“
Arbeitsluſt gewiſſermaßen, die in einem ſo ſchreienden Gegen
ſatz zur Beweglichkeit ſeines Mundwerks ſteht.

Herr Regierungsrat a. D. Kahnt war in den Harniſch ge
kommen, weil ihm Kollege Schulze ſeinen ſtattlichen Proletenbaouch und ſein behagliches Daſein als Staatspenſionär vorge-

worfen hatte und hat dem Böſewicht zugerufen: „Sie ſind ein
gewerbsmäßiger Erwerbsloſerl“ Herr Regierungs
rat a. D. Kahnt muß es ja wohl wiſſen, denn er iſt ein engerer
Geraer Landsmann des Herrn Schulze, der mit ſoviel Lärm und
8 wenig Verſtand die Intereſſen der „arbeitenden Klaſſen“ im

hüringer Landtag vertritt. Wenn gute Freunde aneinander
eigen dann plaudern ſie aus der Schule Das iſt eine alte Ge-
chichte und nie kommt mehr Schmutz an das Tageslicht, als wenn
ausbewohner vor Gericht ihre moraliſche Wäſche waſchen, wenn

ich ewige Freundſchaften in Feindſchaften von ebenſolcher Dauer
verwandeln. Die beiden politiſchen Stiefbrüder raufen ſich bei
jeder Gelegenheit öffentlich, aber dann laufen ſie doch immer
wieder zueinander und erzählen ſich ihre Bettgeheimniſſe. Das
rächt ſich dann ab und zu. So mußte es dann kommen, daß der
Kommuniſt Beck im Thüringer Landtage in der Hitze des Ge
fechts den Kameraden zur Rechten zurief: „Jch bin nicht ſo
ein Lakai wie Euer Hermann der mit derSchnurrbartbinde ins Gefängnis gegangen iſt!“
Schon war das ja nun nicht von Herrn Beck, denn ſchließlich hat
doch ein Schnurrbart nichts mit Politik zu tun, und Herr Hermann
iſt nun einmal ſehr ſtolz auf ſeinen ſauber gepflegten und hübſch
gezwirbelten rötlich-blonden Bart, auf dieſes Zeichen reifer Männ
lichkeit. Wer will etwas dagegen einwenden, daß er ihn nun mit
beſonderem Selbſtbewußtſein zur Schau trägt

Herr Miniſter a. D. Hermann iſt von ſchwerer Anklage
freigeſprochen worden, und in das Gefängnis wandert nur ſeine
und ſeiner ehemaligen Miniſtergenoſſen Perſonalpolitik,
erbarmungswürdig verkörpert in Herrn Regierungsaſſeſſor
Kunze, dem es bedeutend wohler zu Mute wäre, wenn er jetzt
noch auf ſeinem beſcheidenen Schreiberſtuhle in Meuſelwitz ſäße,
und der die Miniſtergunſt jetzt gar bitter bezahlen muß. Herr
Hermann iſt freigeſprochen worden und einer ſeiner Anwälte,
Herr Dr. Roſenfeld aus Berlin, zieht in der Genoſſenpreſſe
über die vermeintliche Urheber des Prozeſſes in einer Weiſe ker,
die immerhin bemerkenswert iſt. Bemerkenswert für einen
ehemaligen preußiſchen Juſtizminiſter, der es ſich doch eigentlich
zur Pflicht machen ſollte, nicht in ein ſchwebendes Verfahren ein

Denn noch iſt ja die Angelegenheit nicht erledigt,

das Reichsgericht das letzte Wort.
Jſt das geſprochen, dann darf ſich Herr Roſenfeld aus Berlin
austoben. Seinen Schützling und Kollegen außer Dienſt wird
er trotzdem nicht rein waſchen können, denn er iſt ver
verurteilt. Trotz der Freiſpruchs. Das läßt ſich aus jeder

Poli Dickus.

Beſonders lehrreich ſind die hiſtoriſchen Beuteſtücke und
einige Foſſilien. Sehr umfangreich iſt die Sammlung der
Exoten aus unſeven Kolonien. Anziehend wird die Ausſtell ng
in wiſſenſchaftlicher Hinſicht ſein durch die zoologiſchen Sehens-
würdigkeiten des Muſeums für Naturkunde, in deſſen Räumen
die Veranſtaltung ſtattfindet. Bekanntlich iſt auch s Mal
der Kynologie ein breiter Raum gewährt, ſie ſoll dem Publikum
den Stand der deutſchen Hunderaſſenzucht zeigen. Eine Vor
führung von Raſſehunden mit Vorträgen iſt am Dienstag, den
17. Februar, vormittags 11 Uhr vorgeſehen. Ferner läuft auf
der Ausſtellung ein Naturfilm „Unſer deutſches Wild in freier
Wildbahn“. Jn der anſchließenden Jägerwoche tagen faſt alle
jagdlich intereſſierten deutſchen Verbände.

Jahre.

Flugzeugabſturz in Travemünde. Nach einem Höhenrekord-
flug verunglückte Dienstag abend in Travemünde ein
Leichtflugz der Caſpar-Werke. Kurz vor der Landung ſtürzte
aus noch nicht aufgeklärten Gründen das Flugzeug plötzlich mit
großer Wucht auf den Flugplatz. Der Führer mit dem Fluggaſt
waren ſofort tot.

Selbſtmord eines jungen Cellovirtuoſen. Der junge Cello
virtuoſe Heinrich Schütz hat ſich auf der Rückreiſe von New-
York nach Europa ins Meer geſtürzt. Der 23jährige Schütz lit:
ſeit längerer Zeit an einem Nervenleiden.

Schweres Automobilunglück. Der frühere Kurdirektor
Richard Feldſieger aus Bad Homburg v. d. H. iſt
während einer Autofahrt in der Nähe von Bonn mit ſeinem
Bruder tödlich verunglückt.

20 000 Europäer ohne amerikaniſche Einreiſeerlaubnis, Aus
Waſhington wird berichtet, daß ſich augenblicklich 20 000 Euro
päer auf Kuba aufhalten, wo ſie auf ihre Einreiſegenehmigung
nach den Vereinigten Staaten warten.

Was ihn mit dem Weimarer Original ſo ähnlich

Mit dem Schrecken davongekommen.
kommendes Mietsalto durchfuhr
ſchranke beim Uebergang“ an der Aachener Straße.
wurde von einem durchfahr n Güterzuge völlig
trümmert. Die drei Jnſaſſen des Wagens wie aus
Führer, konnten ſich durch Abſpringen retten.

Ein

Der W

u

Bisher 158 Vennungen zur Shkimeiſterſchaft

Die Teilnehmerzahl zu derSkimeiſterſchaft, die am 7. und 8. Februar in dem herrlich
legenen Tiroler Winterkurort Kitzhüd'el ausgetragen wen
iſt ſtändig im Wachſen begriffen. Bisher ſind aus Deutſch87, aus Heſterreich 71 Meldungen eingelaufen. Am ſtärt
vertreten ſind deutſcherſeits der Bayeriſche Skiverband und
Schwäbiſche Schneelaufbund mit 28 bzw. 22 Nennungen, währ
auf der öſterreichiſchen Seite der Tiroler und der Salze
Skiverband mit je 15 Meldungen an der Spitze ſtehen.

iſt mit einerverſchiedene Meldungen erwartet werden,
werberſchar von über 200 beſtimmt zu rechnen. Die S
gewährleiſtet einen einwandfreien Verlauf
Ebenſo iſt die Sprungſchanze in beſter Verfaſſung, und wenn
Wettergott nur einigermaßen Einſehen h
gelinde Temperatur über Kitzbühel ſchickt, iſt der Erfolg ſich.

Wetterberichte
Feldberg: Schneehöhe 839 Zentimeter, Temperatur z

n NordWeſt, bedeckt, Skibahn ſehr gut.
Triberg: Schneehöhe 10 Zentimeter, Temperatur 3

LuftdrudFroſtwetter,“ anhaltend Schneefall, Pulverſchnee.
gend, windſtill. Vorausſichtlich langſam aufklärend.

Friedrichsroda (Thür.). Schneehöhe: 25 Zentimeter, 9
ſchnee, 1 Grad, Oſtwind, Rodelbahn ſehr gut. Skibahn ſekre

5. Jahnſchwimmen der Deutſchen Turnerſchaft
Zum dritten Male findet im Stadtbade zu Halle-Saale

14. bis 16. Februar ds. Js. die größte wimmveranſtal
innerhalb der D. T. ſtatt.
ausſchuß der D. T. genehmigt und offen für ſämtliche 9
ger der D. T. Halle ſoll alljährlich der Treffpunkt g

urnerſchwimmer werden, um der Oeffentlichkeit zu zeigen
in der D.
gepflegt wird.
zweiten Jahr von 160 auf 8320 gehoben, alſo verdoppelt,
vorigen Jahr waren u. a. die Städte Magdeburg, Bremen,
tin, Hamburg, Berlin, Dresden, Nürnberg, Frankfurt g.

T. das Schwimmen in hoher Blüte ſteht und e

Offenbach, Darmſtadt, Kaſſel, Stuttgart uſw. vertreten.
für dieſes Jahr liegen aus obigen Städten bereits wieder
dungen vor. Weiter haben noch Saabrücken und Mannheim
Teilnahme zugeſagt. Es iſt mit Beſtimmtheit eine ſtarke
teiligung aus allen deutſchen Gauen zu erwarten und ſte
ſpanne e und erſtklaſſige r in Aufſicht,
Leitung der D. T. hat den Wert des Jahnſchwimmens erkg
und wird dieſes deshalb für Halle zur ſtändigen Einrich
werden. Die Ausſchreibung der Kämpfe enthält alle Schwin
arten, ſowie Tauchen, Sprünge, Staffeln uſw.

Die Sieger erhalten gemäß der Wettkampfbeſtimmun
teils Eichenkränze, teils Diplome. Letztere werden nach ein
künſtleriſchen Sonderentwurf hergeſtellt.
Ehrenpreiſe, Spenden hochherziger Anhänger des deutſchen J
nens, wird einen beſonderen Anlaß zu Höchſtleiſtungen gehda die jetzigen Beſitzer ſie aufs Mußerſte verteidigen we

Bei den folgenden Staffeln wird um dieſe Ehrenpreiſe geſtri
1. 4 mal 560-Meter-Lagenſtaffel für Turner,

den Wanderpreis des Herrn Direktor Roſenthal,
Verteidiger: Hamburger Turnerſchaft v. 1816.

2. 4 mal 50-Meter-Bruſtſtaffel für Turner
nen, um den Wanderpreis der Jahnſtätten. Verteidiger: Tu
verein v. 1824, Offenbach.

3. 4 mal 50-Meter-Bruſtſtaffel für Turner,
den Wanderpreis des Herrn Generaldirektor Dr. H. Tra
Halle-Sagale. Verteidiger: Berliner Turnerſchaft.

4. 10 mal 50- Meter beliebige Staffel,
den Wandervreis des Reſchspräſidenten. Verteidiger: Män
turnverein Magdeburg Buckau.

Wander-Ehrenpreis der Stadt Halle-Sag
Auch der Magiſtrat der Stadt Halle hat die hohe Bedeutung

I

Der Hlug
um die Zugſpitz

Sieger Botſch
mit ſeinem Kleinflugz

In GarxmiſchPartentkirchen
am 31. Januar die große Ver
ſtaltung des Fluges um die

l pvitze ſtatt. Zwölf konkurrier
Flugzeuge ſtarteten 12
mittags in Gegenwart derr
des Reichsverkehrs miniſter
und der Münchener Stadt
waltung auf, dem Flugfelde
Schleißheim bei trübem windi
Weiter. Durch heftige Böen
ſehr ſtarken Seitenwind wul
die Antunft der Flugzeuge
verzögert, doch erreichten
12 Teilnehmern 11 das Ziel
jandeten nach Umrundung
Zugſpitze von 3 Uhr ab ſäwll
bei tlarem, ſonnigem Wetter
der zum Flugplatz ausgeſtalt

Trabrennbahn in Garniſſe
Partenkirchen.

H. H.
Jahnſchwimmens erkannt und einen neuen Wanderpreis d

Vom Schwimmausſchuß iſt dieſer Wanderpteis für
ellſtaffel (50, 100, 150, 100, 50 Meter beliebig) m

worden. Die Bedingungen dafür werden noch ausgearbe
ſpäter bekannt g n.

Die deutſchöſterreichiſche Skimeiſterſchaft für Aeden
gelangte am Montag bei Innsbruck zur Entſcheidungwurde Kammer k. n der Jnnsbruck vor Lexer- Aus
Jm Mannſchaftslauf belegte Jnnsbrück ebenfalls den erſten
vor München.

Verlorene Kräfte kehren wied
durch Gebrauch von Organophat. In Wirkung ſtärker
baltender wie Yohimbin Tabletten. 30 Portionen

Portionen 8,25 M. Sicher erhältlich in Halle a. S
Avpotheke am Markt.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
u Eiſen als Kulturfaktor in der Geſchichte der Menſchheit
ger Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen
ung den 104. Jahrestag ſeines Beſtehens durch eine Feſtver-
mlung, die am Montag, den 26. Januar, im großen Saale
I. E. G. abgehalten wurde. Den Feſtvortrag hatte der Geh.
Rat Profeſſor Matheſius von der Techniſchen Hoch

übernommen. Er ſprach über das Eiſen als Kulturfaktor
der Geſchichte der Menſchheit.

r Vortragende wies darauf hin, daß ſeit den älbeſten
n Kulturfortſchritte von einem Volke ſtets nur dann ge
t worden ſind, wenn dem überwiegenden Teile des Volkes
durch erfolgreiche Arbeit erlangter relativer Wohlſtand ge

en worden war. Er gab bildhafte Ausſchnitte aus den ver
enſten Zeiten der Geſchichte und machte darauf aufmerk-
daß in allen Einzelfällen die Grundlage der gewerblichen
wicklung die Darſtellung und t des Eiſens
det hat. Jn Deutſchlands ſchichte tritt die Einwirkung
Fiſens erſtmalig deutlich hervor in der mittelalterlichen

ſtezeit, in der, von der Erzeugung und der gewerblichen
jerverarbeitung des Eiſens ausgehend, Handwerk und
mdel einen Aufſchwung nahmen, der Deutſchland zum damals
ch ſt en und gleichzeitig kultivierteſten Lande

a m q,der Dreißigjährige Krieg ſtürzte es von ſeiner Höhe herab.
war der unmittelbare Anlaß dafür, daß die in Deutſchland
nnene Entwicklung der Eiſeninduſtrie ſich in den nächſten
Jahren nicht in Deutſchland, ſondern in Eng
ad vollzog. Hierdurch gewann England Kraft und Mittel,
während der Jahre 1625--74 ſeines damals einzigen Kon
renten auf dem Weltmeere, Hollands, zu entledigen und dann
gehindert durch irgeneinen Rivalen die Grundlagen ſeines
treichs zu ſchaffen. Jm Beginn des 19. Jahrhunderts war
land allen europäiſchen Staaten um zirka ein Jahrhundert
ſeiner induſtriellen Entwicklung voraus. Der glänzende Stand
er inneren Verhältniſſe ermöglichte ihm eine hohe kulturelle
twicklung.

Deutſchlands Erſtarken in wirtſchaftlicher Hinſicht beginnt
z in den letzten Lebensjahren Friedrichs des Großen und nach
Unterbrechung durch die napoleoniſchen Kriege wieder etwa

m das Jahr 1885 mit der
Errichtung der erſten Eiſenbahn Nürnberg-Fürth.

tſchland hat erſtmalig in ſeiner Geſchichte in der Zeit von
4-1914 ein Jahrhundert ruhiger gewerblicher Entwicklung
uchlebt, die durch die kurzen ſiegreichen Kriege von 1864, 1856
d 1870/71 nicht geſtört wurde. Jnsbeſondere innerhalb der
eiten Hälfte dieſes Jahrhunderts hat ſich in Deutſchland ein
unenswerter induſtrieller Aufſchwung herausgebildet, als
ſen Kennzeichen man die Steigerung der Jahresroheiſen
zeugung anſehen kann. Während England im Beginn dieſes
itraumes jährlich etwa ſiebenmal ſoviel Eiſen erzeugte als

Berliner Bevisenlkurse,

ürich 1,2340;

182650; Stockholm 17,97. Franzz. Frank: London 88,60;
Inſterdam 18,42142; Zürich 28,08; Stockholm 20,15.

Die Entwicklung der preußiſchen Staatsfinanzen

7 tehende Ueberſicht, die über die Einnahmen und Ausgaben

nd Ausfuhrzahlungen der Generalſtaatskaſſe unterrichtet.

lusgaben des Rechnungsjahres 1924/25. Außerdem berichtet ſie
ber die Höhe der ſchwebenden Staatsſchuld.

Die d bewehnng bei der Generalſtaatskaſſe im Monat

we
Stand der

unmehr die Jnhaber der bisherigen Reichsbankanteilſcheine auf,

d. M

ine erfolgt nach deren Fertigſtellung und nach Einſendung

Jugoslavien
Kopenhagen

abon
Paris
Prag, 100 Ko.
Schweiz 80Bulgarien 3.045

ßrässel 21.68 Spanien 59,97Nbristiania 64.,19 3. Stockholm 113,02
79.70 Budapest 5,82s 10,565 E Oesterr. abgest. 5,908 5,928

ltalien 17.43 Athen 7.09 7.01Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirotür l Einheit Wien und Budapest für 160 000 Einheiten.
Alle übrigen für 100 Einheiten.

Deviſenmarkt. Mark. London 21,14; Amſterdam 0,590750;
m 88,40; Wien 16850; Prag 8,09125;

ailand 5,73650. Engl. Pfund: Amſterdam 11,89; Zürich

Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ veröffentlicht die

s Preußiſchen Staates im Januar 1925 auf Grund der Ein
Die

abelle bringt neben der Geſtaltung der Finanzen im Januar
h die Ueberſicht über die bisherigen Geſamteingänge und

Millionen R.M.
vom 1. 1. 1924

Einzahlungen:
Reichsſteuerüberweifungen
(Staatsanteil)
Grundvermögensſteuer

e) Hauszinsſteuer (Staatsanteih
d ſonſtige Einnahmen

Summa:Auszahlungeu:
Staatsausgaben

I Mitwin mehr
niger
ſchwebenden Schulden

h 1. 1925 i
atz anweiſungenDarlehn v

am
0,1 Mill. R.-M,
1,5 Mill. R.-M.

Abſtempelung der Reichsbankanteile. Die Reichsbank fordert

ſe ohne Dividendenſcheinbogen in der Zeit vom 9. Februar bis
ärz zur Abſtempelung einzureichen. Die Abſtempelung

Agt nur in Berlin; die Aushändigung der neuen Anteil-
abgeſtempelten Mäntel und Dividendenſcheinbogen.
Zorauszahlungen auf Einkommen- und Körperſchaftsſteuer

t 1924. Durch Erlaß vom 9. Januar 1924 III 61. 200
der Reichsminiſter der Finanzen die Finanzämter ange

ſen. mit Rückſicht auf die bevorſtehende endgültige Regelung
Einkommen und Körperſchaftsſteuer für 1924 für die Zeit

zum 31. Dezember 1924 die Vorauszahlungen im Wege des
enannten Korrektivs nicht mehr zu erhöhen.
derlin, 4. Febr. Nachdem ſich am Produktenmarkt die
gnahlaffe geſtern nachmittag noch fortgeſetzt hatten, war
ein Einklang mit höheren ausländiſchen Meldungen eine
eſtigung zu bemerken. Die Preiſe hielten ſich ungefähr n

„feſtrigen Stande, obwohl im Lieferungsgeſchäft ziemlit Selauſemate e noch vorlag. Dieſer Lage für Weizen
rach auch die für Roggen. Für beſte Sorten war das Jn-

Deutſchland, erreicht die deutſche Roheiſenproduktion etwa mit
der Jahrhundertwende die Englands und überſchneidet ſie in
weiterem ſteilen Anſtiege. Die Ueberflügelung Englands durch
Deutſchand, ſowohl auf dem Gebiete der Eiſeninduſtrie als auch
in der geſamten induſtriellen Entwicklung, und ſeine erfolgreiche
Beteiligung am Außenhandelsgeſchäft iſt eine der Haupturſachen
des Krieges geweſen. Der Krieg würde ohne den Dreißig
jährigen Krieg überhaupt nicht entſtanden ſein, weil Deutſchland
dann ſchon ſeit Jahrhunderten die herrſchende Macht in Europa
geweſen wäre.

Eine der Haupturſachen für den Verluſt des Krieges liegt in
der Verkennung der Bedeutung des Eiſens für
die moderne Kriegführung ſeitens der leitenden Männer Deutſch
lands. Wir waren 1914 keineswegs für einen großen Krieg aus-
reichend gerüſtet. Schon wenige Wochen nach Beginn des
Krieges waren unſere Munitionsvorräte gänzlich erſchöpft, ſo
daß unſere Truppen dem Feuer des Feindes ausgeſetzt waren,
ohne es ausreichend erwidern zu können. Erſt durch das Hinden
burgprogramm wurden im Auguſt 1916 ſämtliche Kräfte der
Heimat für Kriegszwecke eingeſetzt. Damals hatte aber bereits
das Kriegsglück gegen uns entſchieden. Den eiſernen Soldaten
des Feindes, ſeinen Tankgeſchwadern, hatten wir Gleichwertiges
nicht entgegenzuſetzen. Der durch den Verluſt des Krieges ein
getretene Niedergang unſerer Kultur iſt zu einem großen Teile
die Folge einer mangelhaften Einſchätzung von der Wirkung des
Eiſens in ſolch einem Kampfe. Auch heute ſtehen wir in einem
freilich äußerlich ſtill aber zäh geführten Ringen induſtrieller
Art, in welchem es ſich nicht mehr wie früher um die Herſtellung
der größten Mengen von Eiſen, ſondern um die

Erzengung von Handelsartikeln aus Eiſen
und den übrigen gewerblich verarbeiteten Metallen in vorzüg
lichſter Beſchaffenheit handelt. Die Aufgabe, die uns bisher nur
teilweiſe bekannten verborgenen Eigenſchaften der Metalle am
klarſten erkennen und induſtriell nutzbar zu machen, beherrſcht
das gegenwärtige Kampffeld. Von ihrer erfolgreichen
Löſung wird es abhängen, welchem der miteinander ringenden
Jnduſtrievölker ſchließlich der Endſieg zufallen wird.

Dem preußiſchen Staate und dem Deutſchen Reiche liegt
deshalb genau wie im Jahre 1814 die dringliche Aufgabe ob,
ihrerſeits auch die letzten Mittel dafür anzuwenden, daß unſere
wiſſenſchaftlichen Forſchungsſtätten ſo ausgeſtaltet und aus-

tattet werden, daß ſie den gleichen Arbeitsſtätten des Aus-
andes wenigſtens nicht allzu ſehr nachſtehen, damit unſeren
Geiſtesarbeitern die Möglichkeit erſchloſſen wird, in ihren
Forſchungsarbeiten mit den Wiſſenſchaftlern des Auslandes an
nähernd gieichen Schritt zu halten. Nur auf dieſem Wege
dürfen wir hoffen, daß es uns in abſehbarer Zeit gelingen wird,
der Geſamtheit des deutſchen Volkes wieder ausreichende Arbeit
und dieſer Arbeit ihren Lohn zu ſchaffen.

landsangebot zurückhaltend bei ungefähr gleichen Preisforde-
rungen. Die ausländiſchen Cif- Forderungen hielten ſich dauernd
über der Berliner Parität. Jn Gerſte und Hafer war das Ge
ſchäft bei wenig veränderten Preiſen ſtill. Für letzteren beſteht
Exportnachfrage nach Polen für gutes Material. Jm Mehl-
eſchäft hat ſich die Lage noch nicht gebeſſert. Das Geſchäft hier-für wie für Futterartikel iſt unverändert ruhig.

e

GattungGattung 4. 2. (2 Ztr.)
Weizen, märk. 1 t

Roggen, märk. 1 t WickenGerſte 1It Lupinen, blaueHafer, märl. 1 t gelbeMais 2 Zrtr. Serradella, alteWeizenmehl, 2 Ztr. neueRoggenmehl, 2 Ztr.
Weizenkleie
Roggenklete
Leinſaat (1
Raps
Vittoriaerbſen
Kl. Speiſeerbſen.

Futtererbſen
Leluſchlen 18.00 19.00

Magdeburg, 4. Febr. Goldmarkpreiſe. Weizen 11,50--12;
Roggen 11,90--12,10; Sommergerſte 16—-16,59; Wintergerſte
Hafer 10,70--10,90; Mais 11,35; Viktorigerbſen 14-15 (alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 34,50——85,50,
feinſtes über Notigz; Roggenmehl 35——386, feinſtes über Notiz
(100 Kilogramm einſchl. Sack). Weigzenkleie 8,70——8,80; Roggen-
kleie 8,40-—8,60 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Breslau, 4. Febr. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt: gefordert 17,50, geboten 17,25; 4 Wochen: bezahlt 17,375;
8 Monate: bezahlt 17,50. Rohzucker, Erſtprodukt,
Baſis 880 R., prompt: geboten 13,50; 4 Wochen: geboten 13,59.
Rohzucker, Nachprodukt, Baſis 750 R., prompt: geboten
11,0: 4 Wochen: geboten 11,50.

Magdeburg, 4. Februar. Prompt 16,25, 16,625; Februar
Februar März 17; April Mai 17,25; Mai 17,8375; April Juni 17.

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 4. Februar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo
Hlektrolvtkupfer 37,75 Orig. Hütten-Alumin. in W al
Zinkhüttenverbandspreis S draht od. Drahtb. 9990 245-250
Kaftinade-Kupter 127,00--128,00 2inn (Banca-Straits-Austral
Orig.-Hütt.- W eichbl. 74.0--75,0 530 540Orig.-Hütten-Rohzink 515-525im freien Verkehr 72,50--7350 Reinnickel (98-99 340 350
Remelted-Platt. Zink 64,0--65,0 Antimon (Regulus) 127 129
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 900 feinv W. dr. Bl 235--240 kür 1 kg 95,50 96.50

Berlin, 5. Februar. Die Berichte der preußiſchen Handels
kammern, die eine r günſtige deutſche Wirtſchafts
(age widerſpiegeln, löſten an der heutigen Börſe eine Aufwärts-
kewegung aus. Beſonders am Montangaktienmarkt zogen die
Kurſe an, da in den Handelskammer- Berichten die Lage der eiſen-
erzeugenden und Kohleninduſtrie als verhältnismäßig günſtig be
trachtet wird. Auch aus rheiniſchen Kreiſen kommen wieder
Kaufaufträge an den Markt. Sehr lebhaft gehandelt wurden
Phönix, Rheinſtahl, Köln-Neueſſen, Bochumer und Deutſch Lux.
Harpener ſetzten zirka 34 höher ein, während Gelſenkirchener
leicht abgeſchwächt waren. Auch Elektrowerte konnten ſich durch-
weg verbeſſern. Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſtand Felten,
während die Stinneswerte kaum verändert waren. Sehr lebhaftes
Geſchäft entwickelte ſich am Kaliaktienmarkt, namentlich durch die
Ausführungen auf der geſtrigen Hauptverſammlung des Salzdet-
furtkonzerns, in der die Lage der Kaliinduſtrie, insbeſondere des
Konzerns ſelbſt, als eine ſehr günſtige geſchildert wird. Kali
werte ſetzten durchweg höher ein. Beſonderes Jntereſſe fand
Salzdetfurt mit einem Kursgewinn von plus 12 Bankwerte
liegen ſehr ruhig, ohne nennenswerte Kursveränderungen.
Chemiſche Werte konnten leichte Kursgewinne erzielen. Der
Markt der heimiſchen Renten lag uneinheitlich. Kriegsanleihe
ſetzte etwas höher ein mit 0,770, 8334 S ige Conſols 1.212,28 K-Schätze 2,10. Die Lage am Geldinartt hat ſich erheblich

entſpannt. Für tägliches Geld und Monatsgeld werden 10 bis
13 Prozent gefordert. Privatdiskont 8 Prog. Am internatio-
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Frankfurt, 8. Febr. Auf der Abendbörſe konnte ſich
nennenswertes Geſchäft nicht entwickeln, da ſtrikte Zurückhaltung
beobachtet wurde. Die Luſtloſigkeit war ſo ſtark, daß nur in
ganz geringem Umfange mine getätigt wurden. Anſätze zur
Beſſerung ließen ſich ſoweit erkennen, als ſtarke Rückgänge nur
vereinzelt auftraten. Jm allgemeinen waren die Kurſe ge'alten,
vereinzelt zeigten ſich Beſſerungen um Bruchteile von 1 Prosent,
ſo namentlich am Montan und Chemiemarkt. Auf den anderen
Märkten herrſchte Geſchäftsſtille. 5progentige Reichsanleihe war
kaum verändert. Die Börſe ſchloß in ruhiger unveränderter
Haltung. öprozentige Reichsanleihe 0,775. Jm einzelnen votier-
ten: ausländiſche Anleihen Zolltürken 5,87, 5prozentige Türken
von 1908 7,75. Bankaktien: Berliner Handelsgeſellſchaft 165,
KommerzBank 6,5, Darmſtädter Bank 18,12. Deutſche Bank
13,25, Diskonto Geſellſchaft 18,75, Mitteldeutſche Kreditbank 1,95,
Metallbank 19, Oeſterreichiſche Kreditaktien 10,10. Montan-
Aktien: Harpener 147,6, Jlſebergbau 29, Mansfelder 5,30,
Pbönix 66,5 bis 66,75, Rheinſtahl 62,25, Rombacher Hütte 32,87,
Kali Aſchersleben 19,05, Weſteregeln 23,5. Chemiſche Aktien:
Badiſche Anilin 82,40, Scheideanſtalt 22,9, Elberfelder Forben
27,62, Th. Goldſchmidt 27,5, Höchſter Farbwerke 27,6, Holz-
verkohlung 0,75, Rütgerswerke 19,25. Glekroaktien: A. E. G.
12,75, Licht und Kraft 8,05. Transvportaktien: Nordd. Lloyd 4,5,
Baltimore 68. Sonſtige Jnduſtrieagktien: Kleyer 4,10, Daimler
6,08, Dyckerhoff 4,09, Spinnerrei Hammerſen 20,25, Gebr. Jung-
hans 13, Kemp 0,765, Lechwerke 21,25, Weyes und Frehtag 4,10,
Frankenthal Zucker 5,05, Heilbronn Zucker 8,09.

Magdeburger Börſe vom 4. Sebruar
0

sSächſ. Ldſch. Pfdbr
Gew Burbach Obl.
Wilhelm i. M
e
agdeb. raßen Bank f. Landw.Magdeb. Alg Gas 6.20SandkreditBant

Magdeb Bergw.-Kkt. 120.0] Mansfelde Bucka nun 12.76grügershall
R. Wolf 7 75) WinlelhauſenGrade Motorenw, 0.30 Brünner
CKhem Fabr. 106Saccharin Fabrik
Magdeb Mühlenwerke
Eiſenmatthes e
Mauls Kakao o

O
88 s 888

r
R

S
S

Oa

r 29

S 21.80Rathſac
e treidetreditbant

h

2 S

(Funkdienst)

New Vork, 3. Februar.
Tägl. Celd. Devisenkurse“v. 3 Uhr nachm,

London Gerr3 Transf.).
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Arbeitszeitfrage und Preisentwicklung
in der weſtdeutſchen Großinduſtrie

Der Reichsarbeitsminiſter Brauns hatte ſich im Verein mit
führenden Gewerkſchaftlern dafür eingeſetzt, daß die jetzt er-
folgte neue Regelung der Arbeitszeit weitergehende Forderungen
nicht nach ſich ziehen werde. Schon während der Verhandlungen
ſelbſt wurden dieſe jedoch in weiteſtem Maße erhoben. Jetzt
haben ſie ihren Fortgang gefunden; die jetzige Regelung wird
nicht nur von der Sozialdemokratie und von den Freien Gewerk
ſchaften, ſondern auch von dem Chriſtlichen Gewerkverein als
„Abſchlagszahlung“ bezeichnet, der die achtſtündige
Arbeitszeit für die geſamte Jnduſtrie unbedingt folgen müſſe.
Es iſt damit zu rechnen, daß unter dem Einfluß dieſer Agita-
tion ſchon bald größere Beunruhigung in den Betrieben ſich be-
merkbar macht.
Dabei iſt ſchon die jetzige Regelung von wirtſchaftlichem Ge-
ſichtspunkte aus betrachtet vollkommen untragbar. Wenn man
die Zahlen von 1913 100 ſetzt, ſo betrugen bei einem der
größten Werke in der rheiniſch- weſtfäliſchen eiſenſchaffenden Jn-
duſtrie im Oktober 1924 die Ausgaben für Löhne je Tonne
Fertigerzeugung 135, ſoziale Beiträge 198, Koks 137, Schweden-
erze 125, Minette 135, Kalk und Kalkſteine 170--195, Materialien
und Maſchinen 130——155, Frachten für Erze und Brennſtoffe
145--208, Steuern 889. Zu gleicher Zeit betrugen jedoch die
Verkaufspreiſe für Stabeiſen 115, für Oberbaumaterial 90, für
Formeiſen 92 und für Walzdraht 115--120 Prozent der betref-
fenden Vorkriegspreiſe.
Bei einem anderen Werk machten die Selbſtkoſten zur ſelben
Zeit (1913 ebenfalls 100 geſetzt) 142 für Roheiſen, 160 für
Stabeiſen, 155 für Bleche aus. Dagegen waren die Verkaufs-
preiſe nur geſtiegen für Roheiſen um 30 Prozent, für Stab-
eiſen um 10 Prozent und für Grobbleche um 18--20 Prozent.
Bei einem anderen Werk war Ende 1924 der Verkaufspreis

für Gießereiroheiſen ungefähr 4,60 je Tonnne billiger als der
Selbſtkoſtenpreis. Dabei konnte dieſelbe Sorte Roheiſen aus
Frankreich bezw. Luxemburg am Sitz des betreffenden Werkes
noch um 3--4 Prozent billiger verkauft werden.Von einem ſüddeutſchen Dültenwert wird angegeben, daß

der Verluſt des Werkes je Tonne Roheiſen in den letzten
Monaten zwiſchen 13--26 Mark geſchwankt habe; falls für die
jetzt in Ausſicht genommenen Arbeiter eine Verkürzung der
Schichtzeit eintrete, würde ſich der Verluſt, der jetzt etwa 13 Mk.
betrage, auf 18 Mark erhöhen; würde das Dreiſchichtenſyſtem
für den geſamten Hüttenbetrieb eingeführt, ſo würde ſich ein
weiterer Verluſt von etwa 8 Mark auf 26 Mark ergeben.

Nun iſt zwar in der letzten Zeit eine Steigerung der Ver
kaufspreiſe in der Eiſenerzeugung eingetreten. Aus den oben
wiedergegebenen Ziffern ergibt ſich jedoch, daß trotz der Steige-
rung in vielen Fällen auch jetzt die Selbſtkoſten noch nicht er
reicht werden. Außerdem iſt zu bedenken, daß noch viele Ab-
ſchlüſſe zu früheren billigeren Preiſen laufen und daß vor allem
auch die während der ganzen letzten Jahre entſtandenen Verluſte
erſt einigermaßen ausgeglichen werden müſſen. Bei Durchfüh-
rung der Verordnung im jetzigen Rahmen wird allein für den
Hochofenbetrieb eine Mehreinſtellung um 30 Prozent notwendig;
kommt für den geſamten Hüttenbetrieb die Arbeitszeitver-
kürzung wieder zur Einführung, ſo müßten etwa 40—50
Prozent Arbeiter mehr eingeſtellt werden; derſelbe Prozentſatz
ergibt ſich für die Kokereien. Dieſe Zahlen ſind theoretiſcher
Natur; in der Praxis werden ſich wahrſcheinlich höhere Ziffern
ergeben. Dabei iſt zu bedenken, daß in manchen Zweigen der
eiſenſchaffenden Jnduſtrie der Lohnanteil am Erlös ſchon jetzt
bis zu 40 Prozent ſich ſtellt; bei Jnkraftſetzung der jetzigen
Regelung wird ſich natürlich eine entſprechende Erhöhung er-
geben; man kann rechnen, daß die Lohnkoſten eine Vermehrung
von faſt 830 Prozent erfahren.

Ausfuhrverbot für Mehl
Berlin, 4. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Von maßgeblicher Seite erfahren wir, daß der Reichs

kommiſſar Unbedenklichkeitsvermerke für die Ausfuhr von Mehr
bis auf weiteres nicht mehr ausſtellt. Die Aus-
fuhr im Verebnungsverfahren, d. h. bei entſprechender Ausfuhr
von Auslandsgetreide, iſt ſtatthaft. Jhre Urſache findet dieſe
Maßnahme darin, daß die Reichsgetreideſtelle bei der gegen
wärtigen Preislage zur Realiſation ihrer Beſtände ſchreitet.

Die Weiterführung des Mittellandkanals
Jn der Handelskammer zu Deſſau fand unter Vorſitz des

Baurat Göltz- Leipzig und Dr. Grübler, Halle, wurde ein Be
ſchluß gefaßt, in dem zunächſt mit Befriedigung davon Kenntnis
g. nommen wird, daß jetzt der Mittellandkanal von
Hannover bis Leipzig als einheitliches Unter
nehmen anerkannt worden iſt, für das ein einheit
licher Bauplan und eine einheitliche Finanzierung vorgeſehen
wird. Die Verſammlung weiſt aber die Abſicht, den Bau des
ſüdlichen Teils erſt in fünf Jahren beginnen zu laſſen, mit Ent-
ſchiedenheit zurück, ganz abgeſehen davon, daß dies auch den
Abmachungen vom 16. November 1920 widerſprechen würde. Die
Verſammlung erhebt ferner dagegen Einſpruch, daß 60 Mil
lionen aus der Werte ſchaffenden Erwerbsloſenfürſorge allein
für den Nordflügel verwendet werden. Es wird die ſofortige
Errichtung von Kanalbauämtern für den Südflügel und die ſo
fortige Aufnahme der Arbeit am Südflügel gefordert, wo es
nach den örtlichen und erwerbsloſen Verhältniſſen geboten er-
ſcheint. Schließlich wird die Hinzuziehung von Vertretern des
Südflügels zu den Verhandlungen über den Kanalbau und die
Bildung einer diesbezüglichen Organiſation gefordert.

Die ruſſiſche Kohlenproduktion im Dezember 1924. Laut vor
läufigen Angaben wurden im Dezember 1924 im ganzen Donez-
Becken 65,83 Millionen Pud Kohle und Anthrazit, d. h. 5 Prozent
mehr als im November gefördert. Der Eigenbedarf der Kohlen
gruben betrug im Dezember 16 Prozent der ganzen Produktion
gegen 15 Prozent im November. Am 1. Januar beſchäftigte
das ganze Donez-Becken 120900 Arbeiter gegen 126 000 im
Dezember.

Die Kriſe in der tſchechoſlowakiſchen Kohleninduſtrie. Um
die Kriſe in der tſchechoſlowakiſchen Kohleninduſtrie zu beheben,
haben die Grubenbeſitzer die ſchleunige Aufhebung der Kohlen
ſteuer beantragt. Die Tſchechoſlowakei iſt jetzt der einzige
Staat, in dem noch die Kohlenſteuer beſteht, ſo daß eine Konkur-
renz mit Deutſchland, Oeſterreich und Polen nicht aufgenommen
werden kann.

Zum erſten Male Rückgang der amerikaniſchen Oelproduktion.
Mit einer Erzeugung von 714 Mill. Faß Erdöl im Jahre 1924
verzeichnen die Vereinigten Staaten ſeit 1906 zum erſten Male
einen Rückgang der Erzeugung. Der Jnlandsverbrauch ſtellte
ſich im vorigen Jahre auf 748 Mill. Faß, womit eine neue
Höchſt ziffer erreicht worden iſt.

Japaniſcher Stahltruſt? Der japaniſche Handelsminrſter
hat ſeiner Regierung den Plan eines Stahltruſtes unterbreitet,
an dem die Regierung mit 90 Millionen Yen, dem Wert hrer
eigenen Stahlwerke, beteiligt werden ſoll. Außer den Re-
gierungswerken von Edamitſu würden noch die japan ſchen
Stahlwerke Waniſhi, die Fuſhanſtahlwerke der Tanka, Mining
Co., die japaniſche Stahlrohr Co., die Mitſhbiſhi Stahlwerke
und die Tokio Stahlwerke in Betracht kommen. Das Geſamt-
kapital des Truſtes iſt mit 200 Millionen Yen vorgeſehen.

Erhöhung des engliſchen und amerikaniſchen Zucker-
konſums. Jn England und in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika iſt im letzten Jahre der Zuckerbedarf bedeutend
geſtiegen. Der Abſatz in Amerika betrug im Jahre 1924:
4 854 479 Tonnen in Raffinadewert gegen 4 780 684 Tonnen im
Jahre 1923, in England 1 706 960 Tonnen Rohwert gegen
1602 029 Tonnen im Jahre 1923.

Hannvverſche Kaliwerke A.-G., Hannover. Die a. o. H.V.
genehmigte die Umſtellung des Aktienkapitals von 14 Mill. Pm.
auf 2,5 Mill. Rm. Der geſetzlichen Rücklage werden 252 160 Rm.
überwieſen.

Bismarckhütte A.G. Die Errichtung eines neuen Walzwerkes
für elektriſche Straßenbahnſchienen wird die Bismarckhütte im
laufenden Jahre vornehmen. Der Geſchäftsgang bei den jetzt
beſtehenden Abteilungen iſt zumeiſt noch wenig befriedigend.

Preiserhöhung für Tafelglas Die beſtehenden Tafel
e das Lauſitzer und das ſächſiſche, haben wegen

er Gewegbelohnerhöhung gleichmäßig einen Preisaufſchlag
mit ſofortiger Wirkung eintreten laſſen, und zwar für Fenſter
glas dritter Sorte um 5 Prozent, vierter Sorte um 10 Proz
Die Preiſe für Spezialſorten ſowie für Spiegelglas bleiben vor
läufig unverändert. SEſſener Kreditanſtalt Deutſche Bank. Jn der Auf-
ſichtsratsſitzung der Eſſener Kreditanſtalt wurde beſchloſſen, das
bekannte Fuſionsangebot der Deutſchen Bank der H. V. zur
Annahme zu empfehlen. Bekanntlich erfolgt die Uebernahme
in der Weiſe, daß gegen 600 Rm. Eſſener, 500 Rm. Deutſche
Bank- Aktien gewährt werden. Die Verwaltung hat fich trotz
des zutage getretenen Wunſches auf Selbſtändigerhaltung der
Eſſener Kreditanſtalt zu dieſem Schritt entſchloſſen, da die
Löſung auf dieſe Weiſe ſowohl im Jntereſſe der Aktionäre

weite völkiſche Tagung der Deutſ
nationalen Volkspartei

Berlin, 2. Fe
(Von unſerer Berliner Schriftleitung)

Die völkiſche Tagung findet morgen durch eine Tag
völkiſchen Reichsausſchuſſes der Deutſchnationalen
partei ihren Abſchluß. Der Vortragszirkel wurde durch
Referat Alfred Mühes über das Thema

„Das Schrifttum“
und einen Vortrag Otto Krauß über

„Geburt der deutſchen Nationalbühne“
geſchloſſen. Alfred Mühe gab in ſeinem Vortrage dedauern Ausdruck, daß das völkiſche Schrifttum beſonders n

Jahren ſeit der Revolution durch das internationale Schriftt
verdrängt worden ſei und daß der völkiſche Schriftſteller zei
weiſe ſein kärgliches Brot verdienen müſſe, während der t
nationale Schriftſteller allerorten Verleger für ſeine von je
Deutſchtum freien Schriften finde. Der Redner beſchäftigte
im einzelnen mit den namhafteſten Schriftſtellern der in
nationalen Richtung. Von Gerhart Hauptmann ſagte er
er der Dichter der deutſcher Republik geworden ſei. Tho
Mann habe behauptet, die Demokratie habe ihren Urſpru
der deutſchen Seele. Der Redner ſtellte demgegenüber feſt
Thomas Mann die deutſche Seele nicht kenne
deutſche Volk ſei etwas Staatserhaltendes. Die völkiſche
wegung iſt Gegenwart, darum müſſe den völkiſchen Dichtern
holfen werden. Der Redner fragt: „Wann ſetzt ſich die völki
Bewegung für die deutſchen Dichter der Gegenwart ein?“
Verbindung hiermit nannte er die namhafteſten völkiſchen J
rege Werke Gemeingut des ganzen deutſchen Volkes wer
müßten.

Was Alfred Mühe über das Schrifttum ſagte, brachte 9
Krauß in dem zweiten Vortrage über „Geburt der deutſchen
tionalbühne“ zum Ausdruck. Er ſagte: Der Gedanke der ne
nalen Bühne ſei mit dem Gedanken der deutſchen Bühne
haupt geboren. Wagner habe aber für Bayreuth den Nanu
Nationalbühne abgelehnt, weil ſein Werk nur durch die G
und Freundſchaft einzelner Geſtalt gewonnen hätte, während t
Jude die Unternehmungen ſeiner Genoſſen unterſtütze, verge
der Deutſche, die Werke ſeiner deutſchen Brüder zu fört
Kulturpolitiſch ſeien wir ſomit unter die Räder gekommen
dieſer Redner ſtellte die Forderung, endlich den völkiſchen v
nenſchriftſtellern die deutſchen Bühnen zu öffnen und dieſe
von fremden Einflüſſen zu machen. Gelingt es uns, frei
werden von fremdgeiſtigen Werken, ſo ſei ein großer Schritt
Wiedergeſundung auf kulturpolitiſchem Gebiete geſe
Nach einer lebhaften Ausſprache fand die völkiſche Tagung
ſolche ihr Ende. 3

Fünfter Tag
Berlin, 2. Februar.

Abſchluß der Völkiſchen Woche

der Deutſchnationalen Volkspartei bildete t
Sitzung des Völkiſchen Reichsausſchuſſes der Deutſchnationg
Volkspartei, die am Sonntag im Reichstage ſtattfand.

Die Vorſtandswahlen ergaben die Wiederwahl der bisherig
Vorſitzenden Graef Thüringen, M. d. R., und Profeſſor Fr
herr v. Freytagh-Loringhoven, M. d. R.
ſchäftsführenden Vorſitzenden wurde Geheimrat Konopag

m pt.Nach Erledigung einiger organiſatoriſcher Fragen wu nGrund von Anträgen der Landesverbände ne Wire er E
ſchließungen gefaßt.

Der Völkiſche Reichsausſchuß fordert darin aus beyöl
rungspolitiſchen Gründen Ablehnung der Beſtrebungen auf Au
hebung der S 218 und 220 des Strafgeſetzbuches und Ar
ſchließung z Verbrechern und Geiſteskranken von der For
pflanzung durch ſtändige Verwahrung oder Unfruchtbarmachun
Zu den dem Reichstag vorliegenden Anträgen auf Erleichteru
der Eheſcheidung erſucht der Ausſchuß die Fraktion, ihm vor d
endgültigen Beſchlußfaſſung Gelegenheit zur Geltendmachung d
völkiſchen e zu geben.

er bittet der Ausſchuß die Fraktionen des Reichsto
und des Landtags, mit allen parlamentariſchen Mitte
die Bedrängung der Stammesbrüder in Polen ein
treten und die Tätigkeit des polniſchen Weſtmarkenvereins wa
ſam zu verfolgen.

Schließlich wurde der Wunſch
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Oberbürgermeiſters Hertzog- Merſeburg in Gegenwart von wie in dem des Jnſtitutes und des großen Kundenkreiſes liegt. Tagungen zu einer ſtändigen Einrichtung zu mache
Intereſſenten aus der Provinz Sachſen und SachſenAnhalt eine Die Leitung bleibt in den Händen einer Direktion, der der jetzige und beſchloſſen, ſolche Tagungen, den örtlichen Verhältniſſen à
ſtark beſuchte Verſammlung der Anhänger der ſüdlichen Linie Aufſichtsrat als Ausſchuß zur Seite ſteht. Direktor Hoffmann Lande angemeſſen, auch regelmäßig bei den Landesverbänden d zp
des Mittellandkanals ſtatt. Nach ausführlichem Bericht von ſcheidet in freundſchaftlichem Einvernehmen aus. veranſtalten. P s

in eollan oinschägigen Gesehäſton orhöltich.

m c-—
Indiſtliegelinde, Lager

plüte mit Anſchlußgleis

günſtige Lage Nähe Güterabferkigung
zu verkaufen.

HalleſcheBahnu. Ferraingeſellſchaft

Halle Diemitz.

A T I, AN T I
e 6. Erdteils

Roman von

bei allen Buchhandlungen,

J

Die Entſtehung

HANS DOMINIK

Jetzt in der
WOoCHE

Dominik: der Verfaſſer
der ſenſationellen Romane:

„Die Macht der Drei“ Feinstes jodhaltiges Siede-Speisesal

und r nach Dr. e dad Sulza. Gewonnen aus den stark ra
„Die Spur des Dſchingis Khan“ aktiven Heilquellen Bad Sulza.

Beſtellungen für 40 Pf. wöchencuch Erhältlich: Kngel-Apotheke, Halle (Saale),
Poſt

Fundſachen- Verkauf. rgt
Freitag u. Sonnabend, den 6. u. 7. Febr. 1 Jucke

zen ur an, e u 2u er, Güterſchuppen Eingang Rafſineſtraße, öffentliche Serſeeigerune on e und t
Städtisel

S

des
gegenſtänden gegen ſofortige Barzahlung

reitag vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr,
gebrauchte Herren Fahrräder nachm. 12151

zwei Prismengläſer Zeiß-Goerz.
Reichsbahndirektion,
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khe zu ka

paun
s

ſernr. 672.

Ein unentbehrliches Nahrungsmittel
für jedermann

1. zur Bekämpfung und Verhütung vo
Kropf- od. Dickh als (Schilddrüse
erkrankung),

2. bei beginnender Arterieostkelbere
(Schlagaderverkalkung) zwecks tierab
setzung eines zu hohen Blutdruckes bzw
Ausschaltung der Blutdtuckschwankunge

3. bei sKrofulosen Erkrankungen.

Kleinschmieden, Ecke Gr, Stelnstr
Man verlange Prospekt.

u Harnröhren- n
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Karl Möller, SJchmeergtt.
Telephon 6323

ſige Todesfalls iſt das

rundſtück
gern Oſcha er Straße 51, maſſives Wohn-
lungen h nppen, Scheunen, großern verkäu
res durch O. W Berlin Licehtor-Rargaretenſtraße 1

ttekkübenſamen,
und rote Eckendorfer, garantiert ſortenecht,

neuer Ernte, kauft jedes Quantum

t Loeser, Quedlinburg (Havr2z).
Samengrofſ;zhandlung.

ihere

nachmittags 2 Uhr (Hengste) und
Freitag, den 13. Fobruar 1925,

vormittags 10 Uhr (Zuchtstuten und Gebrauchspferde)in Magdeburg, Halle Land u. Stadt. S
Zur Versteigerung gelangen:

a. 70 Hengsfe, a. 70 Zuchstuten und a. 30 Wallache
im rhoiniseh-dentsehen Typ-

Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung Kataloge versendet kostenlos die Geschäftsstelle des Verbandes
in Halle (Saale), Reilstrabe 78. Fernruf 4526.

Der Verband ermelt auf der D. L. G.-Ausstellung Hamburg 1924 auf 19
2zweiten, 1 dritten Preis und 1 Anerkennung sowie die Staatspreismünze.,

e

fengsl- Zuchsilen- 1n0 9ebrauehspferge- Verseigerung

des Pferdezucht- Verbandes der Provinz Sachsen
Donnerstag, den 12. Februar 1925,

c dMeom o

ausgestellte Tiere 9 erste,

e n dtetperva r der Provinz Sachſen

veranſtalten gemeinſam mit den ihnen
ausewioſt. Viehverkaufs-Vereinigungen
es. Fror. in MRterburg (Altm.) bie

45. Verſteigerung
J durch die Siagbwerextung? genoſſen waft4

n a3e

Oſterburg. Zur

die r an r Bismark.unen etwa 250 Stück Rindvieh
Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende

Bieh, Ochſen und Bullen verkauft.
z Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von gutem

Kataloge unentgeltlich bei den Ge-

e tragende Färſen, güſtes

t und Herdbuchmaterial.
ſtsſtellen der Vereinigungen.

etwa 200 Stück Rindvieh.

m 27. Februar, 9 Uhr vormittags in Vismark (Altmarl)

e 112. Verſteigerung

Verſteigerung kommen

Wir vina Avgeber Jon

PGrima Luzernefriem,
Gebirgsiwiesen freut

umci Sfr of zjecler Art und Dressung
frachtfrei und zu billigsten Preisen,

Gusfau Ramäohr, A.-G., Ascherslehben.

S Vernickeln,
Erneuern

von Metallgegenſtänden jed.
Art führt aus

Ferd. Haaßengier,
Metallwarenfabrik,

Zur Verſteigerung

Barfüßerſtraße g.
Fernruf 1196.

taufe meine Wirtſchaſt
gen, faſt durchweg Rüben und Weizenboden,maſives Gehöft, Wohnhaus (7 Zimmerv), ganz

elert, Scheune 1923 neu exbaut. Lebendes
ar: 7 Pferde (1 Hengſt, 6 Stuten, älteſte

Stück Rindvieh, darunter 12 Milchkühe,
eine. Totes Inventar überkomplett, elek-
t t und Kraft, Familienhaus für zwei

m Dorf, 10 Minuten vom r anſten Strecke nach Berlin, ſehr günſtig.

ing e eens 60 000 Mark. Bei Anfragen
eifügen4 Westphal,Klein -Wubiser.,

Poſt: Groß-Wubiſer (Neumark.)

ſegen Aufgabe der Pachtung
werden sofort verkauft:
junge und ältere tragende Sauen
natürlich gehaltenen Gimritzer Weide-
weins (deutſches Land Edelſchwein)
junge trageude Mutterſchafe (März-

April lammend).
Ferner:

tick 3 ar. St Belgier Hengſte, Qriginal
3 Oldenburger und eſen,4 z jähr. ar. Celler (Paſſer)

Kutſchpferde,
Trakehner FJuchéſtuten (Paſſer),Mutter und Tochter hochtragend-
Jucker, 6 9jähr. flotte, aber bie

ere)
le, 2- und Zjähr. elegante Juckerund mebrere junge Fohlen.

tädtisches Landgut Gimritz-
Halle (Saale).

Futterrübenſamen,
Saatbohnen, ſowie ſämtliche

GemüſeSämereien
khe zu kaufen m e um Einſendung

Samengroßhandlung,
henr. 672. Quedlinburg gernr. 672.

Betonkies
8ottungskies
Mauersand
Putzsand

Pflastorsand
ert äußerst preiswert ab
Werk Leipziger Chaussee,

Nähe Leuchtturm
riedrioh Reckmann,

bitten unlere geehrten LCeler,

unleren )nierenten einzuhauden.

Preiswert abzugeben:
Protos 6118 P, Belekentene

Auci 822 P. S. en An
Presto 6-sitzig, elektr. Beleuchtung,

biclonetts 51l 0 P, Lieferungsw.,
fabrikneu.

Halleseheo
Automohbil. Gantrale

Inh. Paul Hagemann
Reparatur- Anstalt sämtl. Systeme

Halle (Saale), Grünstrabe 31.

Die
Kinclerpſtegerinnensefiule
bildet in em theoretiſchen und praktiſchen
Lehrgang junge Mädchen mit Bolks- und Mittel-
dung zu Kinderpflegerinnen (Kindergärtne-
innen II. Klaſſe) aus. Honorar vierteljährl. 15 M.

Beginn des neuen Lehrgangs 16. April. Näheres
und Anmeldungen, ſowie Nachweis für Familien
bei Schweſter Anng Mund, Adelheidsruh,
Roonſtraße Z.

Die

einer erstkl. Schreibmaschine
für den Grobbezirk Halle an Fach-
firma durch die Fabrik zu vergeben.

Offerten unter Z. 6482 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Perfreferv,
welch. bei Bergwerken, Gruben, Maſchinenfabriken
uſw. gut eingeführt iſt, f. d. proviſionsw. Verkauf von

Lagerweißbmetall
umd Lötzinmmn

eſucht. Offerten unter Z. 6491 an die Geſchäfts
elle dieſer Zeitung.

dieſer Zeitung.

ſauslerer und Händler

c n n dfiir Apoldaer WVollwaren geſucht.
Offert. unter T. 6488 an die Seſchäftsſtelle

eingeſtellt.

S Kaufmänniſcher Lehrling
mit beſter Schulbildung wird 1. April noch

Es kommen nur junge Leute mit
erſtklaſſigen Schulzeugniſſen in Frage.

Halleſche Pfännerſchaft, Akt.Geſ.

Tuüchtige, energiſche

Proviſions
Keiſende,
iche Pſäbigt ſind, u ſere

Fabrikate äcke, Regen-,Woll- und Pferdedecken,
Scheuertücher uſw. bei Ver
brauchern abzuſetzen, werden
gegen nachweisl. hohen Ver
dienſt ſofort eingeſtellt.

AlfeldersackJnduſtrie
G. m. b. H.,

Alfeld (Leine).

Geſucht wird zum 1. Märzoder her eine orde ntliche

Tagelöhner-
familie

mit mögl. mehreren weiblich.
Arbeitskräften. Bewerb. mit
geug sabſchriften unter

6470 an die Geſchäftsfeu dieſes Blattes.

Suche für ſofort bei hohem
Lohn und guter Behandlung ein
nicht zu jung., ehrl., zuverläſſig.

Mädchen
für Haus und Landwirtſchaft.Melken erforderli jedoch keine
andere Stallarbeit.

Hugo Rudolph,
Thomasmühle bei Schleiz.

Zum 1. März geſucht in
ſtädtiſchen Landhaushalt

tüchtige Köchin od.
Druſchaſteirüuiemn
ohne Familienanf Hluß. Ge
halt 50, Mark Kaſſen,2 Mä dchen. Ange Wo mit
Zeugniſſen an Frau Kom.RatSchlegelmus, Lan r ten

bei Jlmenaue
Suche älteres

zenwelches mit allen vork rkommen-
den Hausarbeiten verund ſchon in beſſerem
geweſen iſt.

Frau Anna Kuezpiol,
Apolda, Karlsplatz 3.

Ehrliches, fleißiges
Dienſtmädchen

das vorläufig noch zu Hauſeſchlaf in geſugtt. Zu meld.

Theater-Café und
Konditorei,

Halle S. Friedrichſtr. T.

Ein ehrliches, fleißiges
Mädchen

für Hausarbeit ſofort geſucht.

Gaſthof Corbetha
bei Schkopau.

Telephon 6322

22 Jahre alt, 6 jährigſchwer. und läiht Se den

Verw
e Praxis

Berufslandwirt,
mit allen Acbeiten ſowie mit

vertraurt, ſucht zum 1. April Stellung als

alter
oder Wirtſchaftsführer auf Gut von 900 Morgen aufwärts.

Angebote an
Verwalter Franz Höbold, Loitzſch, Poſt Wuttz (Kes. Zeth).

e mietgeſuche
2—3Suo Tage n r

(Geſchäſteſth

bet einzelner Dame.

erbeten.

Wohnlage.
V. 7809 an

e

Wohnungstauſch

Weimar Halle.
Tauſche 4 Zimmer und Küche
uſw. Nähe des Bahnhofs. Off.
unter Z. 6489 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Freuundlich

möbliertes Zimmer
zum 16. Februar od. 1. März
von berufstätiger Dame geſucht.
Offerten unter Z. 6486 an die
Gefchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Möbl. Zimmer
von Herrn geſucht. Preisan
gebote, unter D. F
9466 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Stellengeſuche

National geſinnter
Polſterer u. Tapezierer

ſucht

in und außer dem Hauſe, komme
auch nach auswärts. Beſte
Referenzen ſtehen z. Verfügung.
Offerten unter Z. 6484 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gepr. Oberfchweizer,
ute Zeugniſſe u. Referenzen,

alt, evgl., Sachſe,erfahren in Uufzucht u. ſämt
lichen Krankheiten, ſucht Stello
zum 1. April 1925, von 40
Kühen aufwärts. Eigene
Hilfskraft. Antritt auch früher,
t i Wirkungskreis zu

gend gleich.Doſwann, Niemegk

(Kreis Bitterfeld).
Aelterer Mann,

Eiſenbahner, ſucht
Beſchäftigung,

auch tageweiſe. Offerten unter
Z. 6490 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

abgebauter

Suche für meinen ogute Schulbildung,
vor keiner r
um 1. April d. Js.

her eine

Elevenſtelle
in einer intenſiv betriebenen
Wirtſchaft. Angebote unter
Z. 6487 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Gebildetes älteres Fräulein
ſucht Stellung als

Haushälterin

ei beſcheidenen Anſprüchenfür ſofort oder ſpäter, evtl.

vertretungsweiſe. Gefl. An
K. S. Kaiſer

raße 6e Leute ohne Kind
ſuchen

Hausmanns-
wosfen

mit Gartenarbeit zum 1. März.
Mann iſt geprüfter Heizer. r.

14.an Hinſch, Unterberg
Heübte

Weißſtickerin
empfiehlt ſich.

Anhalterſtr. 2 III.

der ch

ſcheut,
oder

Wermietungen

Sehr gut gelegenes und
ebenſo

möbl. Zimmer
zu vermieten. ten unter
Z. 6485 didieſer Seiten. e Geſheneſgene

Böbliertes immer
Königſtraße 15, neren

I Verlue
lelegenveitskauſ.

Brillant-Ring.Oollier (Perl-Schnur)
preiswert zu verkaufen.
Otto UVrsiün, UVhrmaeher,

Sternſtraße 6, I.
Kein Laden. Tel. 1553.
Uhrenreparaturen preis

wert und ſchnell.

Lederhandlung
Neunhäuser 5

Gute
Fenstertecter

Preiswertes Angebot.
Speiſezimmer,

Herrenzimmer
bei leichter Zahlungsweiſe zu
verkaufen.
Eiſoldt, Königſtraße Nr. 70.

Ein vertiko,
z. e en verkauft w.

Rau, Leſſingſtr. 40 I.
d

4 Stück fabritneue

Wandere
Motorräder
45 und 252 P. S., ab unſerem
Lager preiswert zu verkaufen.

R. Sturm,
Querfurt.

n n

Offerten unter T. 6492 an die Geſch. d. Zig.
r ,r———jjj3dtd“ooe r gTrJ2 am5jT—9—5 J MD5 sKnm4T-=—d M I S rmD„D„J—2)Z r S

nges national
hrer) ſucht per

25z leere Simmer
(1 evtl. möbl.) in beſſerem Oaxſf. am liebſten

Ge
Geſchäftsſtelle des Stablbelm (B. d.

Halle, Magdeburger Str. 66, 2

Biete: 4 Zimmer uſw., Gas, Steinwegviertel
immer und Küche in guter Wohn

Zentrum.

I hrytes Ehepaar
ofort

die

2
erten an

Industrie-Kaufmann, Christ. Jung-
r in leitender Stellung, eueht ein

s nwel
gut möblierte Zimmer

Preisangebote unter
Ala Haasonstoln

Vogler, Halle (Saalo).

Wegen Ausübung meines
De nberuſs bin ich geſonnen,

Suut
Wage e ä e be
ad zu vertauſchen.
umfaßt 9nga Feld und wigſe

n xh vorhanden. Schriftl.

ar ein Toger, S
benſtein (Thürtng

Ufuchs mit Sternchen).,a von vie e je
Stutfohlen,

Block v. LachſtedtC ohne Abhzeich.), und
6 Monate altes, hones

Hengftfoklen

en
Otto hüttenrauch,
Wormſtedt bei Apolda.

jährige Trakehner

a biſtel, i Forr elten3 mit 1 a t en, t

an rärr ſelten ſchön unter
dem Reiter, m. Stuthuchbrand
zeichen, zur Nachzucht beſtens

net verkauft preiswert
helm Schutze,Schlidau, Squiſtraße J

Leichter Wagen,

1 od. nd,n
Auguſt Leißring,

Bottendorf bei Roßleben.

I ehdverlehr 7

25--300006.- M.
Hypothek

ur J e auf Julvereies rundftück und
Gebäude, zehnfach. Wert,
2 m elbſtgeber geAngebote unterS0s an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

3000 Mark
als 1. Hypothek von tJ ren
I uoren in
Lutſd. ddcferhin Awtlerhun

vebn a en hohe

e e



Für die vielen Beweise auf-
richtiger Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Mutter herzlichen
Dank. Besonderen Dank auch
Herrn Domprediger Prof. Lang für
die Gedächtnisrede und trostreichen
Worte am Grabe.

Joh. Jänicke u, Frau.

Wir geben zur allgemeinen Kenntnis,
J dab wir außer der Mr. 5640 auch noch
S unter Nr. s 853 an das

Fernsprechnetz Halle angeschlossen sind.

Deutsche Verkehrs-Kredit-bank
Aktiengesellschaft

Zweigniederlassung Halle (Saale).

Auslandſtudien der Univerſität.

Vier öffentliche Vorträge über
Dir weltpolitiſche Hedentung Oſtaſtens.

Donnerstag, d. 5. Februar, abends 9 Ubr
im größten Hörſaal der Univerſität

Dritter Vortrag
Dr. Fr. W. Mohr (Hamburg):

„Die gegenwärtige Lage in Ching.“
Karteu 1 Mark für Studierende gegen Vor-
zeigung der Studentenkarte unentgeltlich

bei Hothan und an der Abendkafſe.

n Thaliasaal.Sonnabend. don 7. Febrauar, nachmittags 4 Uhr

Märehen- Wachmittag
mit farbigen Lichtbildern

Von

Ruth Thorrin.
Dornröschen Die Gänsemagd Rumpol-
stilzehen Brüderohen und Sehwesterchen

Rotkäppohen Sohneeweißehen und Rosenrot.
R arten 30, 80, 50. 80 Pf. 1,20 I. bei Heinr. Hothan.

MNodernes Theater.
Täglich Anfang 8.10 Uhr.

Der große Erfolg
des Operettenschlagers

„Diekenigin
er Luftmit W. sSchur als „Lampe“,

Mittwoch, Donnerstag, Sonntag
nach der Vorstellung:

Salvator-Fest. Kabarett und Tanz

Anfang 11 Uhr. Eintritt frei

Donnerstag, den 5. Februar, 8 Uhr
Loge 3 Degen, Paradeplatz

Sepp Summer
Heitere Lieder zur Gitarre.

Karten zu 1,60 und (Niohimitgl. 2, und 1,50)
Bühnenvoſkesbund Gesoh. Stelle Alte Promenade l a

und Abendkasse!

Donnerstag, den 5. Februar, abends 8 Uhr

12. volkstüml, Sinfoniekonzert
des Wittekind-Orchesters, Leitung: Bemno Plätz.

Mendelssohn: Ouvert. „Meeresstüle“
Haydn: Sinfonie mit dem Paukenschlag
Brahms: Sinfonle C- moll.

Sanitäte- Rat Dr. Slelings
Waldsanatorium

J TARMME RM OF
Friodriehroda in khiüring en

währt die Behagliohkelt eines vornehm eingerioht. Familienhelms
sorgfüältiger ärzteher Behandlung und vorzäglicher fiegung,

auch die Auenuteung des Wintersportes als Heiimittoel.

Dr, Harangs Höhere Lehranstalt,
Robert Franz Str. l. Gegr. 1864. Fernruf H15
H. Vorschule ab 6. Lebeonejahr.

z ſerriſen e dspräfung (früher Einj.- Frelw.)
o eiehsverb an r w.Obersokunda-Reife, Prima-Reife und Abitur aller Schulariten.

M. Abendkurse für alle Ziele, Kleine Klassen.
Eintritt jederzeit. Prospekt frei.

Casthof Goldene Rose“

Konditorei und Kaffeehaus
orENZOLLEBSN

GSeiststr. 0 heben den Tholic-Sölen.
T lich mach mittags und abends vornehrmnes

S TILEBR-AKONZAER T.
Jecien Donnerstoo 5SoONDER-ABEND.

c

Rannischestraße 19 Ternruk 5987

empfiehlt
Reht Kulmbacher Sandler-BrKu,

hell und dunkel Export, ein hervor
ragendes und veksmmliches Bier
in Syphons ö5 Litr., per Ltr. 90 Pf., und
VaSchen (13-17 Ltr. Brauereiabfüllung)
mit Zapfhahn per Liter 80 Pf. Lieferung
frei Haus in der Stadt von 10 Ltr. an.

S S Co Braueref.
Morgen Donnerstag im großen Festsaal, abends 8 Uhr

Oper umd Ciederobend
Dir Meagreé

I. Bassist an der Deutschen Oper in Holland.
Ehem. Mitglied des Stadttheaters Halle u. Riga.

Karten bei Heinrich Hothan à 1, M. An der Abendkasse 1,50 M

Donnerstag 7!, Uhr
Schwanenweiß

J Freitag 7h, Uhr
Dar und Dimmermann

Sonnabend 7h, Uhr
Tuanzabend

vannelore Ziegler

Am Riebeckplatz.
Ab morgen Donnerstag

Hüllers Hotel
ersehure.,

Jeden Mittwoch und
Sonntag

5 Uhr-Tese,
ab 8 Uhr

Gesellschaftsabend
mit Tanz

(Abendanzug unerläblien

Paten- Geſchenke
billigſt

Amand W eiss,
Kleinſchmieden 6.

4 a

3 2 34

dre D.s e

orgen
erlaubf sfch zu erinnern,
daß er keinen Kinderwagen, keinen
Stubenwagen und auch kein Kinder-

bett mitbringt.
Als erstes und gröbtes Spezialgeschäft am Platze
bringe ich ständig die praktischsten und schönsten

Neuheiten in Kinderwagen, Sfuben- S
wagen, KIappwagen, Kincderbheffen
(komplett und einzelne Bestandteile), Kinder-
sſühle und -Tische, Schufsgütter,
führe nur die besten Fabrikate bei fachmännischer
und entgegenkommender Bedienung, habe die

größte Auswahl und bin bekanntlich

s e Hr. Prefs wer

ugsprei

ſaftsſtelle He
de von 7 Ubr

Kinderwagenhaus

Bruno Pari
jetzt Brüderstr. 3, 1 Minute vom Marſct.

Der Hanl
r ü f ung
her den all
gendes:

Die deut

ie d i g t.

3 77 7 7 6 J r a nmenfaſſun3 hei es wied1 ung hingerurg ſprüngliche

5 PeiſtbegünſtiI e thaltenDas neue Hindenburg Jahrbuch h. hebung ein
hat infolge der rieſigen Kachfrage bereits eine Jess aus

NKeuauflage erfahren. r 9 re ausdrück
Es erſcheint in Vierfarbendruck mit 100 Bildern von der ſetzen u
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen, Gedenktagen und Sinn S in öſiſchenprüchen von faſt allen Perfönlichkeiten, die ſich im öKriege beſonders für das Vaterland verdient gemach elenbure
zaben. Jn dem Jahrbuch ſind, ſeiner Aufgabe ent erkſam gen
prechend, die Heldentaten unſerer Armeen, der Marine Eiſenindund der Schutztruppe zeitlich feſtgehalten und in Ver-- r ſindung damit durch Bilder von allen Kriegsſchauplätzen r franzöſi
ergänzt. Dieſer Prachtkalender koſtet nur 2 Goldwark. erde Raync
ranko (bei Abnahme größerer Mengen Sonderpreiſe) enauerper Nachnahme oder Voreinſendung auf Poſtſchech ch g
konto Leipzig 205 12 RaynaldtSchreiben Sie heute noch eine Pofſtkarte, da utſchen U

auch die neue Auflage bald vergriffen ſein wird. pre chung
Verlag Otto Thiele, Buch u. Kunſtöruckerei, HalleS.,,

Zeipziger Ara 9 Diee r
a o lieterar

der denen Sbeenre e Wer ter Jewelen Soid SieGr. Steinstr. 72. Tel. 4404. z elrobmu“lers Iunge acktefest
Seßkackteſest S lohmnbete6 Akte ununterbrochener Lachstürmel g a ke e 8 II 880lb zu IIE I on ſern

S e J171 K 1 4 so Es wäteur Karmgvafszeit I 8 en ne van O d nftis
7 z z ipsmänte a h nur iPerilchen u. Bärten a ene h arbardinemäntel. eans e e dieſer Zeitung We o Peinzige SchRan er. Covercoatmäntel t J an denw e Wettermäntel, Gummimäuntel Pu e infaoks Meltung ie ihren prima Seite t er rene nrbei ung sohr preiswert, ſind ſowohlW 1 Sortiment darf auf der sparen w der2 Kleider cnötigen wiläßt seinen zu enorm billigen Serienpreisen. ar J95 (75 1975 1078 e erAn zur werSeide 127147 24 35 43 ren

tret tnchemisch reinigen Adol Künze t LandeUeberſchüſ

z dVereinigte

farderoien un (Whzehereien rz wird alſoDieſe Ge

l geſchätzttie Ja S Theater u. Maskeläden: h r. Gr.m Gr. Steinetr. II und Worae burg Ware Kostü m ne

Fernruf 8933. hZeugner 2D Rieda
inh. e Gottsc Da der

obere Leipziger Str. 61/62 (Hot 2 wo
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